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Das AOiahmmfuch in Gens Mmelcht .

Wortlaut der deutschen Note.
N : : Genf. 10. Februar .

}}■m Mutigen Mittwoch vormittag elf Uhr zehn
l<ittfia

*en n5ur )̂e das Aufnahmegesuch Deutsch¬
es " a» den Völkerbund durch Generalkonsul
bemann dem Generalsekretär des Völker-
kr Drummond, überreicht. Der General -

" " fügte hinzu, daß er glücklich sei , die Note
k»n
'in
i>>rfl

o *v VUI.QU./ VUD Vfc ytuv ** ivv ' ' ~
Jcomett seiner Regierung überreichen zu

J 5« Eric Drummonbgab hierauf dem Ge -
nif

“l£o«fuI einige Erläuterungen über tech-
tragen , die mit der Aufnahme in Verbin-
üehen. Die Vollversammlung für die Auf -

Deutschlands wird aller Voraussicht nach
' März in Gens stattfinden.

dez Der Wortlaut der Rote
ŝ

°fchsministers des Auswärtigen lautet wie

Herr Generalsekretär !
»>i v " Hinweis auf das deutsche Memorandum
iiAb Regierungen der Ratsmächtc vom Sep-
Utl * 1924- auf die Ihnen , Herr Gcueralsekre-
t,

' abersandte deutsche Note vom IS. Dezcm -
nnd anf die Antwort des Bölkerbnuds -

h
'

darauf vom 14. März 1923 . sowie unter
^

« »nahme auf die in Abschrift hier angefttgte
qJe der übrigen an de» Verträge « von So .

beteiligten Regierungen vom 1. Dezem -
beehre ich mich gemäß Artikel 1 der

namens der deutschen Re -
hiermit die Anfnahme Dentfch -

t »
ds j| Ctt Völkerbund zu bean -

° 8 ° ».
bitte Sic . diesen Antrag baldmöglich st

,
' ^ Tagesordnung der Bnndesversammlnng
I

* 5» wollen .
Sic «sw .

gez. Strescmann .

^ordentliche Tagung in Genf.
>e«er Dienst des „Karlsruher Tagblattes" .)

* S . Paris . 10. Febr .
°>-«,̂ s-Rachrichteu aus Gens wird die außer-
»Dl -che Tagung des Völkerbundsrates für

Freitag , nachmittags 4 Uhr, nach Genf
^ /ufen , um sich mit der Anfnahme
iih ^ ' chlands in den Völkerbund zu besa,-

i einzelnen Mächte lassen f>sü in d>e,er
ins

""» durch ihre Diplomaten,in G-ens vertre-
öwar unter dem Borsitz des ttalieni -

m̂ ^ dten Garvasso . Die Sitzung wird
Stunden dauern , da alle polittichen

E » durch den Vertrag von Locarno gere¬
ich, ünd . Zu regeln bleiben lediglich technr --
»fragen , wie die Einberustlng der außer-

S U
.lchen Tagung des Völkerbundes für die

!>che Ausnahme Deutschlands,, die wahr-
-iiL' -ch

. auf den 10. März feitgewtzt .Eden
ST - die finanzielle Beteiligung Dcutfchlands

^ Kosten des Völkerbundes und che
W ^ »es ständigen Sitzes für Deutschland im
>d ^ rduudsrat und mehrerer beionderer Pölten
, Aitung des Bundes .
^ ."Temps" 'bezeichnet den Eintritt ^. euiich-
Sv « den Völkerbund als ein wichtiges Da -

Nachkriegszeit . Aber mit dem Eintritt
«»r Alands sei es nicht getan , londern es käme

Geist an , den Deutschland in Genf be -
und in dieser Beziehung konnie man sich
« «f große politische Kampfe ,

in
^bhxEland selbst gefaßt machen. Daher sei es
ii ^ 8ls jx crforderlich, peinlich über dre Rechte

äse den Alliierten durch die Vertrage
N^hrt seien-

deutlicher wird „Journal des Debais ",
pit

’i* n . schreibt : Es bann natürlich keine Rede
- » einer vorzeitigen Räumung der r-wei-
H M dritten Zone, denn Tatsache wäre , daß

deutsche Regierung mit allem anderen
Ästige , nur nicht mit einer genauen Beach-

Frieden sbedingnngen ( ! ) . Bei seder
?»iizEuheit und mit oder ohne jeglichen Bor-
»ii ». protestiere die dentsche Regierung gegen
i>ih-„

^dingungen und suche sich ibnen 3» ent-
- Wenn das deutsche Volk sich ebenw
» rwiesen hätte , ivie Frankreich nach dem

\ von Frankfurt , dann hätte man eher an
ist ovezcitigc Räumung der zweiten und drir-

"vne denken könnenf ! ) .

. - Eine neue Mussolini -Rede ?
Iv »» , 10. Febr . In der heutigen Senats -
»gz^ .svird Muffolini anf die gestrigen Rcichs -

>k„
" klarnngen Dr . Stresemanns antwor -

Oie Bedeutung des Eintritts
in den Völkerbund.

Briand greift ein .
Die Verschleppung der Finanzdebatte .

Köln. 10. Febr .
Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir

Eric Drummond , erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Genfer Berichterstatter der
„Kölnischen Zeitung" zur Anmeldung Deutsch¬
lands zum Völkerbund unter Bezugnahme auf
die außerordentliche Völkerbundsversammlnng
im März , seit Bestehen des Völkerbundes sei es
das erstemal, daß der Rat die Einberufung
einer außerordentlichen Völkerbnndsversamm-
lung ins Auge zu fassen habe . Diese Tatsache
beweise , welch große Bedeutung die Mit¬
glieder des Bundes der AusnahmeDeutschlands
bcimessen und wie lebhaft sie wünschten , sobald
wie möglich die volle Mitarbeit Deutschlands
zu gewinnen.

Deutschland sei in Genf kein Fremder mehr.
Der Generalsekretär erinnerte daran , daß
deutsche Vertreter seit langer Zeit in mehreren
ständigen Organisationen des Völkerbundes
erfolgreich mitgearbeitet hätten . Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund werde die Zu¬
sammenarbeit noch vollkommener gestalten , im
Interesse der Eintracht, der Nationen , der Auf¬
rechterhaltung des Friedens und der Univer¬
salität des Völkerbundes. Drummond erklärte
weiter, er könne daher jetzt seine lebhafte
Freude über das große Ereignis aussprechen ,das der deutsche Antrag auf Eintritt in den
Völkerbund bedeute , und er sei dabei sicher , die
Gefühle des Völkerbundsrates wieüerzugeben.
Er erinnere dabei an das Wort , das der
amtierende Präsident des Völkerbunösrates bei
der letzten Tagung im September bei der Ein¬
reichung der Verträge von Locarno an den
Völkerbund gebrauchte und der in herzlichen
Wendungen den Wunsch aussvrach , bald die
Vertreter Deutschlands im Rate begrüßen zu
können . Die Erfüllung dieses Wunsches er¬
scheine nunmehr in allernächste Nähe gerückt
zn sein.

Englische Befriedigung .
London , 10. Febr . „Daily Graphic" sagt in

einem Leitartikel, der Beschluß Deutschlands,um Aufnahme in den Völkevbnnd zu ersuchen,lei äuf jeden Fall bedeutungsvoll. Er sei noch
bedcutungsvoller, weil er unter der persönlichen
Aegide des Präsidenten von Hindenburg
unternommen worden sei. Man müsse zugeben ,daß Sie meisten Engländer die Wirkung der
Wahl dieses alten Kriegsmannes verkehrt auf-
Sefatzt hätten. .Hindenburg habe der deutschenPolitik ein Maß von Stetigkeit und Auf¬
richtigkeit gegeben , wie sie es während
einiger Jahrzehnte nicht besessen habe . Mit
Deittschland als Mitglied des Völkerbundes
müsse man erwarten , daß der Völkerbund anders
aussehen werde, als er unter denr alten Mächte¬
verhältnis auSgesehen habe . Die Stimme
Deutschlands werde ebensoviel Gewicht haben ,wie j,ie Stimme Frankreichs oder Englands .Das Blatt spricht die Hoffnung ans , daß die
Bereinigten Staaten dem Beispiel
Deutschlands in nicht allzu ferner Zeit folgen
werden .

„Locarnogeist " in Belgien.
Militaristische Kundgebungen gegen die

Abrüstung .
Paris . 10. Febr .

Wie dem „Journal " aus Brüssel gemeldet
gestern bei der Ueberführung dero - Fahnen der aufgelösten Regimenter , an deröie Parlamentarier teilgenommen haben, zu^Ipvgebnngen gekommen . Die Menge soll

r
lebe d i e Armee !"

. „ Nieder mit Poul -
ter . . „Nieder mit der Regierung !". „Niedermit den Verrätern !". „Demission !" geschrienyaven . Poullet , der Kriegsminister , der der
^ e >er beigewohnt hat, ist nach dem Journal ,als er im Auto ankam , mit dem Rufe emp-

worden: „Nieder mit Poulletl "
, wäh-« nö Generäle und Offiziere bejubelt wurden.Nach der Feier ist es Poullet , der gegenwärtig

interimistisch Minister der nationalen Bertei -oigung sei , kaum möglich gewesen , das Heeres-muieum im Jubiläumspark zu verlassen . DieMenge hat sogar — dem „Journal " zufolge —
veriucht , mit Gewalt in das Heeresmusenm
^ " ^ udringen und fortgesetzt die Demissiontzonuets gefordert, der im Museum gewisser¬maßen belagert wurde. Polizei und Gen¬darmerie haben ihn schließlich befreit.

»rlne selbständige indische Manne .
Delhi , 9. Febr . Der Vizekönig teilt mit.eme Kaiserlich -Indische Marine geschaffenden soll, in der Indier als Offiziere di

dürfen.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .s
8 . Paris . 10. Febr .

Die Verschleppung seplicher Entscheidung in
der Finanzdevatte wird der französischen
Regierung nunmehr doch zuviel. Die äußere
Veranlassung dazu scheint beim Senat zu suchen
zu sein , dessen stärkste Gruppe , die demokra -
ttsche Linke, einstimmig einen Beschluß gefaßt
hat, den Ministerpräsidenten Briand aufzufor-
dern, so rasch wie möglich Aufklärungen über
die gegenwärtige finanzielle und politische Lüg¬
des Landes zu geben . Briand griff ganz un¬
vermittelt in die Kammeröebatte ein . Er gab
der Kammer noch höchstens acht Tage Zeit , um
zu irgendwelchen Ergebnissen zu kommen , aber
keinen einzigen Tag mehr. Eine längere Ver¬
zögerung könne die Regierung keineswegs
dulden, erklärte er, weil sonst für das Land
eine höchst ernste Gefahr entstehen würde. Auf
ivelchem Wege sei ihm gleich , aber bis dahin
niüßten die von der Regierung verlangten
Milliarden neuen Steuern irgendwie aufge¬
bracht worden sein . Die Regierung wird ihren
ganzen Einfluß im Senat geltend machen , um
eine Entscheidung herbeizuführen. Sie wird
nach Ablauf dieser Frist unbedingt die Ver¬
trauensfrage stellen , um unbedingte Klar¬
heit zu schaffen , da die sehr gefährliche Situatton
für den französischen Fiskus eine längere Hin-
auszögenrng der Krise nicht mehr gestatte .

Englands Feind.
Die russischen Schuldenkompromisse .

London , 10. Febr .
Die Einstellung des Foreign Office zu den

russisch -französischen Schnldenverhandlungen ist
recht skeptisch . Wie der Vertreter des Asien-
Osteuropa-Dienstes von einer mit den Richt¬
linien des Foreign Office vertrauten Persönlich¬
keit erfährt , hält England sich zu einer diplo¬
matischen Aktion bereit. Das Foreign
Office will Anhaltspunkte dafür haben , daß
Frankreich sich mit Rußland in der Schulden¬
frage verständigen werde, um mit ihm im Orient
und in Ostasien gegen England zu wirken.
Es sieht ferner voraris , daß Rußland sich sodann
wegen der russisch -amerikanischen Schuldenfrage
mit Washington in Verbindung setzen und be¬
reit sein wird , den Amerikanern größtes Ent¬
gegenkommen zu zeigen . Für diesen Fall 1>ält
das Foreign Office eine Protestaktioil in Wa¬
shington gegen Rußland für geboten .

Oie Fürstenabfindung
in Württemberg.
: Stuttgart . 10. Febr .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In
den Tageszeitungen stand vor kurzem zu lesen,
Herzog Akbrecht von Württemberg erhebe neuer¬
dings Anspruch auf einen Teil des Renen
Schlosses in Stuttgart und die in der stäatlichen
Gemäldegalerie befindliche Gemäldesammlung
Barbint Braganza , also gerade die wertvollsten
Gemälde der Staatsgalerie . Beides ist u n r i ch-
t i g. Bei dieser Gemäldesammlung kommen nur
Ansprüche der Privaterben des letzten Königs,
also seiner Tochter und seiner Enkel in Frage .
Sie ist von diesen längst für den Staat freigc-
geben worden.

Die Ansprüche des herzoglichen Hauses setzen
sich aus zwei Teilen zusammen : Zunächst ans
Ansprüchen , die längst den Gegenstand von Ver¬
handlungen des Finanzministeriums mit dem
herzoglichen Hause gebildet haben und über die
1928 ein Mkommen , das damals auch den Fi¬
nanzausschuß des Landtages beschäftigte, nahe
seinem Abschluß zu sein schien . Sie betreffen
die Aufwertung der Renten der Königin und
der Ansprüche aus dem Krongnt und eine Ent¬
schädigung für die weitere Ueberlassung der
Kunstkammer und anderer kleiner Teile öffent¬
licher Sawinlungen an den Staat und die Be¬
nützung der Grüfte in Stuttgart und Lndwigs-
burg.

Zum anderen Teile sind es Ansprüche , die das
herzogliche Haus aus Ser früheren Ucberlaffung
des Krongutes an den Staat und dem späteren
Wegfall der für öie Ueberlassung des Kammer-
gutes festgesetzten Zivilliste und Krondotation,
den hausgesetzlichcn Apanagen und Wittumen
begründet. Die Verhandlungen mit dem herzog¬
lichen Hause sind neuerdings wieder ausgenom¬
men worden, um soweit als möglich alle strit¬
tigen Fragen in einem gerichtlichen oder schieds¬
gerichtlichen Verfahren zu entscheidenden Fra¬
gen einzuschränken und um gegebenenfalls eine
geeignete Grundlage für einen Vergleichs¬
antrag an den Landtag zu gewinnen.

Italien und die Welt .
Rach dem Gewitter .

Gewitter haben meist eine doppelte Wirkung.
Schaden einerseits — Reinigung der Atmosphäre
andererseits . So ist es auch in diesen Tagen ge¬
schehen , als das plötzliche Ungewitter einer neuen
Mussoltnirede über Europa hinwegging. Hat
der Schaden diesmal nur in einer vorübcrgehcn-
den Beunruhigung und Verschärfung der Lage
zwischen Deutschland und Italien bestanden , so
hat doch der Ausspruch des Mannes , der so
gerne ein Staatsmann sein möchte und doch im¬
mer rmr ein Mussolini bleibt, Klarheit in das
Verhältnis zwischen Deutschland und Italien ge¬
bracht und Gelegenheit geboten , auch unsere Stel¬
lung zum Auslandsdeutschtum und den nationa¬
len Minderheiten erneut zu präzisieren. Dar¬
über hinaus aber hat das einstimmige Eche , das
auf Mussolinis Worte aus der Welt znrück-
schallie , die absolttie Isolierung der italienischen
Polittk in dieser Streitfrage gezeigt und damit
das Urteil über «inen Mann gefällt , bei dessen
Worten man unwillkürlich daran erinnert
wurde, daß Italien die Heimat des Eäsaren-
wahnsinneS ist . An dieser Isolierung Italiens
ändern auch öie Hetzreden der Franzosen nichts .Im Gegenteil. Wir sehen auch hier wieder die
tradittonelle und folgerichtig « Betätigung einer
Mentalität und einer Politik , die die Welt vor
12 Jahren durch die Schuld Frankreichs in den
verbrecherischsten aller Kriege trieb , und wir er¬
kennen die Tattache , daß Völkerhatz und -Macht¬
gier schlechte Mittel sind , um Völkerver'ständi -
gungen und Völkerzusammenschlüssen die Wege
zu ebnen.

Deutschland aber hat, unterstützt von der ge¬
samten zivilisierten Welt , deren offen bekundete
Sympathien wir in diesem Falle als einen neuen
Faktor in unserer Außenpolitik buchen dürfen,
dem italienischen Gernegroß mit erfrischender
Klarheit seine Antwort erteilt . Zwar haben
unsere Volksvertreter auch diesen uns vom
Schicksal gebotenen Akoment — in einer groß
angelegten und sich auswirkenden nationalen
Willenskundgebung der Welt einen Beweis un¬
serer nattonalen Geschloffenheit nnd Gesundung
zu geben — vergehen lassen. Die Parteisüpp -
chen brodeln eben immer noch auf getrennten
Herden , auch dann , wenn es sich darum handelt,
sich an dem großen Tisch der Nation zusammen¬zufinden, um für ihre Lebensfragen und Le-
bensintcressen einzutreten . Aber Muffolini. der
dieses Deutschland bisher nur uach seinen Jta -
lieirreisenden beurteilte und uns nach den „pri¬mitiven Reiseanzügen"

, dem Schillergelvck und
den stark gekürzten Beinkleidern einschätztc, hatnun eine Gelegenheit erhalten , seine Kenntnisse
zu erweitern und Einblick auch in die deutsche
Volks'seelc zu erhalten . Der Hinweis unseres
Außenministers, daß äußere Machtlosigkeit nicht
gleichbedeutend mit dem Verlust innerer Kraft
sei , war in unserer trostlosen Zeit eiu erfreu¬
liches Wort . Macht ist nicht Kraft — , das hat
schou Großherzog Friedrich l. von Baden ge¬
sagt , als er einem Historiker gegenüber seine
Ansicht erläuterte , aber Kraft bleibt stets die Wur¬
zel der Macht . Sind auch beide Begriffe scharf von
einander gefchied >en , so ist doch einer ohne den
anderen in der großen Polittk nicht denkbar.Nur aus der inneren Kraft eines Volkes ent¬
wickelt sich die äußere Macht , auf die es nach der
Tüchtigkeit und Veranlagung Anspruch zu er¬
heben berechtigt ist. Das haben wir so oft ver¬
gessen . Um so mehr sollten wir es in der heuti¬
gen Lage bedenken . Deshalb hat auch jene eng¬
lische Stimme den Nagel auf den Kopf getroffen ,die erklärte , daß dieser Muffolinifall der Welt
doch eines bewiesen habe , nämlich die unbedingte
Notwendigkett einer starsen deutschen Wehr-
mach ^̂ .

So dürfen wir denn im großen Kontobuch
unserer Außenpolitik die Rede Mussolinis und
ihre Auswirkung auf die Welt als einen neuen
Aktivposten buchen. Wir Deutschen wissen heute ,
welche Stimmung uns in dem „gastfreien " Ita¬
lien erwartet und Amerika als Gläubiger der
italienischen Wirtschaft wird es mit Interesse
aus dem Alnnde des leitenden Staatsmannes
vernommen haben , daß die halbe Koldmilliardc,
die deutsche Reisende alljährlich über die Alpen
tragen , keinen nennenswerten Posten im italie¬
nischen Budget ausmacht. Darnach muß es die¬
sem Volke des dolce farniente mit der Franken¬
währung doch immer noch recht gut gehen .

Wir stehen vor wichttgen außenpolitischen Er -
eignissen . Die Welt erwartet das Schauspiel,
daß ihr Deutschlands Eintritt in den Völker¬
bund bieten wird. Möge diese Gesellschaft der
Nativnen , wenn sie sich ihrer selbst und unserer
Mitgliedschaft würdig zeigen will , dafür sorgen ,
daß eiu für allemal die erforderlichen Vorben-
gnngsMaßnahmen gegen dcrarttgc Geivittcrbil-
dungen am europäischen Himmel getroffen wer¬
den . Dazu dürfte in erster Linie geboren , daß
der italienisch « Ochs« ( wir bedienen uns hier der
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Widerspräche , in« ja gerade Her Italiener sv sehr
liebt) etwas feister an «die Leine genommen wird»,
«he er wirklichen und grüneren Schaden im euev-
pMchen Pvrzellauiaden anrichten kann . —

Das Echo der ReichstagsMmg.
Die Berlin « Presse.

Berlin , W. Febr .

Ä ttche Blätter ohne Unterschied der Par-
ng stellen in ihren Kommentaren die

Einmütige Abwehr fest, su der sich gestern
im Reichstage das deutsche Volk zusammenge -
stycden hat. Wenn auch die deutschnationalen
ZSttungen an Einzelheiten der Abwehraktton
ÄbttE übe« , so erklärt doch die »Deutsche
Ta g e sz e t t u n g", daß im «rosten und ganzen
etti Ton getroffen worden ist, der unter Berück¬
sichtigung der Gesamtlage Deutschlands akS
würdig und wirksam bezeichnet werden kann .
Das genannte Blatt begrüßt es ferner , Sah der
dKutschnationaic Redner sich auch durch die von
Mnffvlini provozierte gegenwärtige Verstim¬
mung den Blick nicht dafür trüben ließ , daß die
großen Linien der deutschen und der italieni¬
schen Politik zusammenlaufen müßten, sofern
b'eide Staaten ihr wahres Interesse erkennen.

Aehnlich drtickt stch der „Berliner Lokal¬
en zeiget aus , der seine Ausführungen mit
den Worten schließt: Das Ergebnis der gestri¬
gen Reichstagssitzung ist, daß das deutsche Volk
einmütig an dem Zusammenhang mit seinen
Brüdern jenseits der Grenze festhält , daß wei¬
ter niemand in Deutschland Feindschaft mit dem
italienischen Volke wünscht.

Auch die „Tägliche Rundschau " betont,
daß die gestrige Kundgebung des Reichstages
gezeigt habe , daß die Drohrede Mussolinis ge¬
gen Deutschland das elementare Mitempfinden
deS deutschen BvlkeS mit den Deutschen in Düd-
tirsl nur noch verstärkt habe . Auch die anschlie¬
ßende Debatte habe eine Einheitsfront
einmütiger Abwehr gezeigt .

In der „Germania " heißt eS: Am gleichen
Tage, an dem Mussolini seine Brandrede vom
Stapel ließ, beschloß das deutsche Reichskabinett
einmütig, den Beitritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund zu vollziehen, und diese Locarno- und
Bölkerbundspvlitik werde Deutschland fortsetzen
trotz Mussolini. Trotz allem, ivas vorgefallen
ist, empfindet das deutsche Volk für Italien ein
hohes Maß von Sympathie.

Das „Berliner Tageblatt " hebt her¬
vor, daß Dr . Stresemann der aratorischen Hem¬
mungslosigkeit Mussolinis die klare , einfache
Sprache der Tatsachen entgegengesetzt , denn so
wie Dr . Stresemann die Dinge schildert, liegen
sie in Wirklichkeit .

Der „Vorwärts " nennt die Rede des
Reichsaußenministcrs Dr . Stresemann klug und
geschickt und sagt : Der parlamentarische Außen¬
minister Deutschlands hat sich gestern dem faszi-
stischen Diktator moralisch und intellektuell
überlegen gezeigt . Das Blatt schließt seine Aus¬
führungen mit den Worten : Deutschland kämpft
gegen Mussolini, aber für Italien und für den
Frieden einen guten Kampf , und es hat Aus¬
sicht» zu gewinnen.

Deutkhes Reick
Antrag auf Aufhebung des Reichsmieten¬

gesetzes .
:: Berlin , 1«. Febr . Der Zentralverband

Deuticher -Laus - und Grnndbesitzervereine e . B.
hat dem Reichstag eine eingehend begründete
Eingabe unterbreitet , in der er ersucht nürd,
das Reichs Mietengesetz vom 14. März
1922 aufzuheben und cs durch klar befristete
Uebergaugsvorschriften zu ersetzen, die eine bal¬
dige Ueberführung der staatlichen in die freie
Mietspreisbildung ennöglichcn.

Bevorstehende Auslieferung Holzmanns .
. Berlin , 9. Februar . Die amtliche Bestätigung
der Nachricht von Ser Verhaftung Holzmanns ist
heute morgen bei der Staatsanwaltschaft in
Berbin cingetroffen zugleich mit der Mitteilung ,
daß einer Auslieferung Holzmanns an Deutsch¬
land kaum etwas im Wege stehen dürfte. Die

HMsihes Lm-estheattr
Zum erstenmal :
Lassalles Begegnung .

Tragische Komödie von Wolfgang Petzet .
Der Verfasser des heutigen Stückes hat als

Vertreter einer auswärtigen Zeitung wieder¬
holt an der Leitung des „Karlsruher Tagblatts "
nicht nur eine höchst itberflüflige, sondern auch
eine auf ganz irrtümlicher Meinung über die
Sinnesart der Redakteure beruhende, absolut
unzutreffende Kritik geübt. Es war damals
übrigens ohne weiteres ersichtlich, daß cs sich
um ein Stück tendenziöser Zeitungskampagne
handelte, die kaum spontan, sondern gewiß auf
irgettdwclche Anregung von W . P . in die
„Frankfurter Zeitung " gegeben wurde. Nichts
liegt uns jedoch ferner , bei der heutigen Ge¬
legenheit so wenig wie sonst Autorschaft und un¬
gerechten Angriff zu verquicken und etwa aus
außerkünstlerischen Gründen das gegenwärtige
Drama zn „verreißen". Im Gegenteil» das
„K. T ." hat einen Bericht über die in Konstanz
stattgehabte Uraufführung von .Laffalle" (wie
cs damals noch Betitelt war ) in den Papierkorb
versenkt , weil offenbar dort unzulängliche Auf-
fMbnug die Tragikomödie mitzschickte, und einen
positiven Bericht von unserm Bremenser Mit¬
arbeiter Karl Neurath über die gleichzeitige
Darbietung daselbst übernommen. Fern sei
uns auch die boshafte Frage , ob die Annahme
des „Laffalle" am badischen Landestheater mit
dem wirklichen oder vermeintlichen Einfluß
eines namhaften Zettungsvcrtreters in liebe¬
vollem Zusammenhang stehen möchte .

Die geschichtliche Tatsache , daß der Begründer
t^ r deutschen Sozialdemokratie , der geniale Ge¬
lehrte, der glänzende Redner , der kühne Denker
Ferdinand Lassalle in seiner rein menschlichen
Laufbahn als erzdemokratischer Jude verschie¬
dene Liebesabenteuer in der aristokratischen Ge¬
sellschaft hatte — es sei nur an die jahrelangen
Beziehungen LafsalleS zur Gräfin Hatzfeld
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Tatsache, ö«ß Holzmann i« Brüffel sich aushielt,
war den Berfolgnngsbehörden von Personen
mitgetetkt worden, denen Holzmann in der bel¬
gischen Hauptstadt begegnete . Infolgedessen
wurde ein Kriminalbeamter nach Brüffel ent¬
sandt , um dort in Zusammenarbeit mit der bel¬
gischen Polizei die Festnahme des Flüchtlings
duvchzuführen . ES gelang, Holzmann zn über¬
raschen und dingfest zu machen.

Die Mittel für den Staatsgevichtshof
abgelehnt .

VDZ . Berlin , 10. Febr . Bei der Beratung des
Justizetats im Hanshaltsausschub des Reichs¬
tages wurden die Mittel für den Staatsgerichts¬
hof mit zwök -f ge -ge n z-echn Stimmen
gestrichen .

Hcgialpotiiiscke Mmöfchcm
Die Unterbringung erwerbsloser Angestellter.

Berlin , 9. Febr . Im Reichstag ist von der
demokratischen Fraktton der Entwurf eines
Gesetzes über die Unterbringung erwerbsloser
Angestellter eingegangen. Die Landesarbeits -
ämter sollen die Befugnis erhalten . Arbeitgeber,
die mindestens fünf Angestellte beschäftigen, an¬
zuhalten, Angestellte beiderlei Geschlechts, die
das 40. Lebensjahr überschritten haben und seit
mindestens 10 Jahren eine versicherungspflich -
tige Beschäftigung ansgeübt haben , zu beschäf¬
tigen, wenn diese Angestellten länger als drei
Monate erwerbslos gemeldet sind .

Kleinrentnerfürforge .
Berlin , 9. Februar . In einer Jnterpellatton

Dr . Scholz lD . Vpt.) wird gefragt, was die
Regierung zu tun gedenke, um die Versorgung
der Kleinrentner im Sinne des Kleinrentner¬
gesetzes des Jahres 1923 und der dazu ergan¬
genen Richtlinien wiederherzustellen und für
Kleinrentner eine würdige Form des Ausgleichs
für den erlittenen Schaden zu sichern .
Zur Behebung der Rot unt« den deutschen

Schriftstellern .
Berli « , 9 . Febr . Zur Behebung der Rot un¬

ter den deutschen Schriftstellern haben die Frak¬
tionen der Deutschen Bolkspartei , der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung , der Sozialdemokr. Partei ,
der Zentrumspartei , der Demokrattschen Partei
und der Deutschnationalen Volkspartei im preu¬
ßischen Landtag einen Urantrag eingebracht , der
die Bereitstellung genügender Mittel fordert,
ähnlich wie das für die bildenden Künstler
früher verlangt wurde. '

Auswärtig eMaaten
Eisenbahnerstreik in Elsatz-Lochringe «.

Straßburg , 10. Febr . Di« elsaß -lothringischen
Eisenbahnergewerkschaften haben am Dienstag
abend den Streik beschlossen , weil ihre Forde¬
rungen vom französischen Arbeitsminister nicht
bewilligt worden sind .
Münchens Erster Bürgermeister bei Coolidge .

München , 9. Febr . Der Erste Bürgermeister
von München , Karl Scharnagl . sowie Stadt¬
rat Humar und Rechtsrat Pfeiffer wurden
heute von dem Staatspräsidenten Coolidge
im Weißen Hause empfangen. Heute mittag
fand zu Ehren der Genannten ein Frühstück
in der Deutschen Botschaft statt, an dem ver¬
schiedene Mitglieder des Kongresses , sowie der
Bürgermeister und der Polizeipräsident von
Washington teiliiaümen.

Ein amerikanischer Kardinal gegen die
Antialkohol - Gesetzgebung.

Paris , 10. Febr . Der amerikanische Kardinal
O 'Conell hat nach dem „Neuyork Hcrald"
gestern eine Bekanntmachung erlassen , wonach
die katholische Kirche der Vereinigten Staaten
gegen die Antialkohol -Gesetzgebung
ist . Die katholische Kirche hat sich damit einer
kürzlichen Bekanntmachung der Episkopalkirche
angeschlossen.

erinnert — und schließlich in einem Liebeshandel
mit der Gesanbtentochter Helene von Dünniges
von dem Bräutigam und Ducllgeguer erschossen
wurde, bietet ganz gewiß Stoff zu einer roman¬
tischen Geschichte , etwa im Stil der Romane der
Gräfin Jda Hahn-Hahn oder der Wilhelminc
von Hillern. Möglicherweise — ich weiß es
nicht — wurde das Leben Lassalles schon zu ge-
sellschaftsproblematischeu Romanen verarbeitet .
Auch bei Wolfgang Pchets Schauspiel bandelt
cs sich keineswegs um die gewaltige geistige
Erscheinung Lassalles , nicht um seine sozial-
revolutivuäre Äedeutung, sondern um seine
höchst persönliche , ihn in den Tod reißende
Liebesaffäre mit Helene v . Dünniges , die ihrer¬
seits selbst über das Normalmaß der Frau
hinausragte und als Schauspielerin und Schrift¬
stellerin sich einen bestimmten Namen und Rang
erwarb . Dermaßen geschieht nun bas Gegen¬
teil des Ucbltchen , wenn ein geschichtlicher Mann
Held eines Kunstwerks wirb . Sonst höht der
Dichter den vorwürfigen Helden , hier wird er
verkleinert . Außer den paar Redensarten ,
die wohl wirklichen Reden entnommen sind , be¬
steht der Petzetsche Lassalle zum vornehmlichen
Teil aus Lackschuhen und einer bei einem sonst
so zielstarken Mann auffallenden Haltlosigkeit
und einer peinlichen Charakterzwiespälttgkcit.
Von seiner Dämonie , der die Frauen so gerne
erlegen sind und der auch im Stück Helene er¬
liegt, ist in der Zeichnung des Autors nichts
Uebcrzeugendes zu verspüren . Die Tragi¬
komödie hat nur dieNamenssensationdesLaffalle -
schen Helden , aber nicht dessen Inhalt : er ist fast
Nebensache. Kern und Thema des Dramas ist
vielmehr die Zerrissenheit der Helene , die beide
Männer liebt , den Bräutigam und den Arbeiter¬
fürsten : der Brackcnburgische Banko führt aller¬
dings die Braut heim , aber seelisch hat er sie
nicht gewonnen, denn trotz ihrer Erkenntnis ,
baß Laffalle sic nicht um ihrer selbst willen, an¬
dern um gesellschaftlicher und wohl auch sozicck-
polittscher Vorteile willen begehrt hat, schwankt
Helene , eine romantische Hysterika , auch nach
dem Tob des einen zwischen beiden . Solcher-

6me Debatte über Erwerbslosen¬
fürsorge .

Der Haushal -tSauSschuß behandelte in seiner
DienStag-Srtzung die Fragen der Erwerbslosen¬
unterstützung und der Durchführung von Not¬
standsarbciten . Im Zusammenhang damit
wurde di« bereits bekannt« Denkschrift der Re¬
gierung über die Arbeitslosigkeit in Baden be¬
handelt. Es liegen dlnträge von verschiedenen
Setten zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vor.

Der RegiernugSvertreter stimmt dem
Antrag zu , in Berlin und Stuttgart darauf hiu-
zmvirken , den Ausbau der Murgtalbahn
Raumünzach—Kloster reichenbach ans Mitteln
der produktiven ErwerblvsenIÄrsvrge zu ver¬
anlassen . machte weiter die Mitteilung , daß
der Bedarf für die produktive Evwcrbslosen-
sürsorge gestiegen sei . Die bereits genehmigten
Arbeiten würden bei einer Unterstützung in
Höhe des Vierfachen der ersparten Erwerbs -
losenbetträge 5 677 000 Rm. Unterstützung erfor¬
dern . Die jetzt beantragten 1,6 Mill . Rm. wür¬
den bis 1 . April ausreichen, so daß nach diesem
Zeitpunkt weitere Anforderungen notwendig
seien . <Äegen die dauernde Einführung der
Knrzarbetternnterstützung habe die Regierung
Bedenken . Eine Erhöhung der Unterstützung
vergrößere di« Gefahr des Uebersieigens der
Löhne und Gehälter . Die Regierung sei nicht
in der Lage , zu den in der Denkschrift geforder¬
ten Beträgen weitere Mittel zur Verfügung zu
stellen. Darlehen an Gemeinden und Beihilfen
zur individuellen Ergänzung der Erwerbslosen-
sürsorgc, wie sie der Antrag der beiden Regie¬
rungsparteien fordere, sei nicht möglich. Mit
der Erhöhung der Unterstützungsdauer auf
82 Wochen fei die Regierung einverstanden.

Der Sprecher des Zentrums sieht eine der Ur¬
sachen der Arbeitslosigkeit in der Auftragsver¬
teilung der großen Reichso erwa l tungcu , bei der
Baden zu kurz komme .

Ein Vertreter der Regieruug widersprach 'dem
zum Teil .

Der Druck auf die Staatsfinanzen .
Ein Vertreter deS Finanzministeriums er¬

klärte. daß das Finanzministerium nur schwe¬
ren Herzens den Anforderungen der Denkschrift
zugestimmt habe . Aus vorhandenen Mitteln
seien diese nicht zu decken . Die Anforderungen
für die Erwerbslvsenunterstützung hätten eine
Abdrosselung dringender Staatsnotwendig¬
keiten in brutaler Weis« zu« nottvendigen Fcklge .
Die Mittel für die Erwerbslosenfürsorge müß¬
ten durch Ausgabe von Schatzwechseln beschafft
werden̂

Mn Mitglied der Zentrumssraktiou verlangte
eine erhöhte Tätigkeit in Straßenneubauten und
die Zuführung von AnSlandSgeldern an die
kleineren Städte .

Ein Vertreter der Deuttchen Volksvartci ver¬
trat die Auffassung , daß die Behebung der Ar¬
beitslosigkeit vor allem eine Frage der Ka-
pitalbildung im inneren und nickt inter¬
nationaler Wirtschastsvereinbarungen sei . Die
Klagen über zu geringe Beteiligung Badens
an den Aufträgen . die von den Reichsbetrieben
und Reichsbehörden vergeben würden, seien
teilweise berechtigt . Man müsse sich dagegen
wenden , daß sowohl die Auftraasverteilung in
Berlin zentralisiert , wie auch bei der Auftrags¬
zuteilung Norddeutschland bevorzugt werde.

Ein Regier » ngsvertreter betonte,
daß eine Erhöhung der Grund - und Gewerbe¬
steuer nicht beabsichtigt sei . Dagegen sollen bei
der Gebäudesondcrsteuer die dem Laude zu-
stchenden Beträge erhoben werden.

Die Finanzlage des Landes lei sehr ernst.
Bei den bisherigen Etatvorberatungen im

Staatsministerium hätten Abstriche in Höhe
von mehr als 50 Millionen RM . gemacht wer¬
den müssen.

Finanzminister Dr . Köhler erklärte , es
bestehe die Notwendigkeit, iede Vermehrung
von Beamtenstellen zu streichen und gewisse
Gesetze aus der letzten Zeit , die einer Ver¬
mehrung der Beamtenstellen zur Folge hätten
( Volksschule betreffend) zu revidieren . Es sei
kein gesunder Zustand, wenn die Zahl der
Schüler sich vermindere und die Zahl der

maße » haben wir ein ausgesprochenes Scyau-
spiel mit den Eckpfeilern Sardou und Sudet -
mann : der Name Lassalle bleibt nur wirkungs¬
volle Staffage . Das Problem , daß der aus
„tieferer" Gesellschaftsschicht und auS anderem
Blut entstiegene Laffalle in der aristokratischen
Umivclt mit ihrer eigenen Sinnesart natur¬
gemäß unsicher wirb , damit seinen Eigenwert
verliert und darum untergehen muß, ist ange¬
strebt , aber nicht bezwingend genug gelöst.

Für einen Anfänger überraschend gut ist die
gewandte dramatische Aufteilung der vier Akte,
der unleugbare Geschmack in Sprechsorm und in
Vermeidung billiger reißerischer Effekte , die sich
ja förmlich aufdrängen , das sichere Anpackcu
dramatischer Situationen , die z . V . im dritten
Akt zu einer außergewöhnlich reichen dramati¬
schen Spannung führen und ihre Wirkung auch
im Schlußakt nicht verfehlen. Im ganzen eine
entschiedene Talentprobc , als Dichtcrwerk , bes¬
ser Schrtftstcllercrzeugnis, instinkthaft sicher , in¬
dessen nicht bedeutend oder eine einmalige, be¬
sonders gerichtete Begabung aufhellend.

Die von U . v . d . Trenck , der die sympa¬
thischste Figur des Stücks, den Minister Dön-
niges , in hervorragender Weise gewann, insze-
nierte Tragikomödie erfuhr eine recht gute ,
warmblütige und mit Erfolg bemühte Ausfüh¬
rung . Der Liebreiz Midi Scheinpflugs als
Helene , besonders im ersten Akt, wo sie den
schönsten Titelknpfer ans der Mitte des vorigen
Jahrhunderts beschämte, steigerte sich auch zur
freudig überraschenden schauspielerischen Kraft,
wenngleich eine mehr auf das Geistige zielende
Gestaltung den Charakter gehöht haben würde.
Stefan Dahlen hatte sich das Kraushaar und
das Schnnrrbärtchen des Urbildes zugelegt , auch
« ine starke Jntellektualftät mitgcbracht : von
einer übersprudelndcn, genialischen Francn -
überwindernattlr war jedoch nicht allzuviel zn
bemerken . Die Don Juans sind geschmeidiger
und beschmingter : hier wäre der uns sonst nicht
restlos beglückende Robert Bürkncr . das gerten¬
schlanke . fibrierenöe Nervenbündel , lieber ge¬
wesen . Daß eine Kraft wie Dahlen gleichwohl ,
obwohl die Liebhaberei nicht seine BorzugSsachc
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Lehrer zunehme. Die Uebernahme
meiner Ausgaben aus Anleihemittel fei _lehnen. Von der Regierung wurde ferner -
geteilt, daß die Arbeitslosen zu 80 Prozent »
Metallindustrie angehörten , etwa
30 Prozent ungelernte Arbeiter feien
12 Prozent Angestellte . Das Baubanöw
stelle nur 2 Prozent . Es sei deshalb nickt n "
lich , mit Mitteln der produktiven Erwerbslm
fürsorge den Wohnungsbau z« ' «roc
da dadurch nur eine geringe Behebung
Arbeitslosigkeit eintreten würde.

Der Vertreter der Sozialdemokratie erklii^
sich mit der Politik des Finanzministcrs
AVrtfld »» OittSdH fl«MMSvf +AMSoM S^ CÖTlttC ** *großen Linien einverstanden,
rungen seien nicht möglich. Plan kömtt -

nt eine agrarische
an europäische

machen, dann müsse man In ü u st r i e v o l s ft,
treiben. Der Sprecher der demokraw ^ i

rungen feien nicht möglich. Man ronn̂
eine industrielle oder nur eine agrarische .7^

Wolle man europäischelitik treiben.

Fraktton erklärte sich mit dem Verzicht
Vermehrung der Beamtenstellen einverstan?
nicht aber mit Anleihen für die ErwerbSioi!
fürsorge. Der Vertreter des Zentrums ^ ,
durch die jetzige W o h n u n g s f i n a n i ^
rung würde eine Thesaurierungsvolitir
trieben , die sich ein armes Land nickt w
könne .

Staat und Gemeinden würde« in einck ""
Jahren im Gelds schwimmen. ^Von sozialdemokratischer Seite wurde , ,

absichtigte Erhöhung der G e b ä u d e s o n « SJ,
ft euer scharf kritisiert für den Fall ,
Befreiung der Landwirtschaft aufrecht erv »

Ein Abgeordneter der Deutschen Bolksv "^
erklärte , der ablehnende Standpunkt der ^
gierung in der Frage der Förderung ^. . *. * . . '

S»Wohnungsbaues aus Mitteln der Erwe
losensttrsorge könne nicht beibebalten
Es müsse hiervon Fall zu ' Fall beurteilt ^
den . welcher Prozentsatz der Erwerbslos » ^
das Bauhandwerk entfalle. Darlehen a» ä,
Gemeinden zur Durchführung von Notsta>
arbeiten seien zu befürworten .

VerschiebeneMeldungt"
Tod auf dem Gleise . ^

Az . Brette « , 10. Febr . Gestern abend M
6 Uhr bemerkte der Führer des Schnell^v 4, der um 5.55 Uhr Breiten vassiert , de '

(,
fschen Oelmühle int Ruiter Tal «»! , ;jiiWolfschen . . . . ,7 - „

Schienen eine dunkle Masse, die er zunawe nJ (<
den liegcngcbliebenen Mantel eines
beiters hielt. Beim Näherkommen erkannt ^ !
daß sich ein Mensch auf die Schienen ck j,
hatte. Trotz sofortigen Gegendampfes ko, ^
der Zug erst zum Halten gebracht werden, ^ ,«
dem der Mann auf den Schienen .

überf »^und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt
nach 20 Minuten setzte der Zug sein^ , ^ >
fort . Der Getötete ist der 35jährige
Samuel Bauer auS Breiten . In '

ei«
Taschen wurden ein handfester Strick und ^ x.
bolchartiges Messer vorgefunben. woran?
vorzugehen scheint, daß eS sich um Selv !̂

handelt. Eine GerichtSkommifsion bega»
noch gestern abend an die Nnfallstelle .

Vier Knaben in einer Kiesgrube erstickt . ,
Köln, 10. Febr . Im Vorort Offendori Ui!

vier Knaben beim Spielen in einer Kiesaft,
von einstürzenden Kiesmassen erstickt
Die Leichen wurden heute morgen aufgefu"

Von einer Maschine zerrissen. $
Kottbns , 10. Febr . Heute vormittag 4^ ,,

in der Tuchfabrik Gebrüder Krüaer
55 Jahre alte verheiratete Walkerei-Är^ p
Wilhelm Schultka in die Tnchschlcuder
wurde von der Maschine , die 800 Toure'^ j»
der Minute macht, herumgeschleuüert .
Körper wurde vollständig zerfetzt .

Grubenunglück . il
Budapest, 9 . Febr . In Salgotarjan b^

gestern infolge des Ausströmens von jj ,
schweres Grubenunglück ereignet.
Arbeiter , die in eine neue Grube Bei
gotarjan Hinabstiegen , wurden durch das , £|,
dem Grundwasser ausströmende Gas

8(1«
ist , Eindruck machte, ist selbstverständlich . ' ^
Krnchen , der vielleicht auch Laffalle
übernehmen können , gab dem Danio bcrsfte«
gelassene Züge und ttaf damit die nicht damiA
Gestalt . Mit dem Avbefterführer , dessen
Echtheit zu untersuchen wir nicht in
sind , fand sich Paul G e m m e ck e in einer j"
abgerundeten Figur mit gewohntem Gelckft,

‘
Atari« Frauendorfer hatte eine
frau zu verkörpern , die aber — Traglkov ^
in der Komödie — neben den zweifellos « r .«r
ten, nicht erlebten Gestalten Petzets am "
liebsten, blutvollsten, am erlebtesten schien , m
Künstlerin wurde ihrer Aufgabe voll w .* ^
Hatte schon der Regisseur durchaus richft ) ,ß !>
Schlußszene , in der der tote Lassalle von % ,|i
lern und „Gesellschaft" cheatralisch und K ,
tisch" begrüßt und angesungen wird,
so hat auch Petzet in kluger Erkenntnis den
„Lassalle" in „Lassalles Begegnung" 6« "" $
denn in der Tat ist nicht von dem Ma» n,
Werk die Rede , sondern von dem Liebhas « 1 p
Helene . Die Vorstellung war auffallend 6" gn
sucht und mit starkem Beifall , der auch den ^
tor iviederholt vor die Rampe rief,
Solch eine Liebesgeschichte geht eben
mehr « in als ein gedankenbeschweries

geht «ben
. . . . . . . „ — .. . . .chwertes "

.„ift
spiel , wie sie im vorigen Jahr regelmäsNN
bleiernem Schweigen wie Steine in den

Karlfielen .

AMJe öfter man Memoiren und andere
liest, die in Sen verschiedenen Ländern
den sind, geschrieben über das , was vor
1 . August 1914 geschah , desto mehr erkennt „e
daß niemand, der damals die (tzeschäftc v
wörtlich leitete, de » Krieg geivollt hat.
alle in den Krieg hiueingerntscht , oder
gesagt : getaumelt und gestolpert — ^
durch leicht fertigen Unverstand. ^ i*

Lloyd George am Ä>. Dezember W '
englischen Unterhaus -



Morgen-Ausgabe Karlsruher Tagblatt , Mittwoch» den 10. Februar 1926 Nr . 67. Seite 3
allgl '
abZ»'

nti1*
t jet
eitel

flüt
«vet-
mM'
;ofe »‘
•Jet«'

dki

-lSrtt
» »
nitet’

vfi
, ft

5!
*?;
ndc"^

,s
>%
Be"

sc#

e V
dk - '

,F
'

ft
ft*

ibt»

, a»
i *i(

(t

3
gK

te/ .

$
Sf
«fd

>c ,
ci"
s e>»

«»!
ittt

(iä

s'j
>rd-
n^ '

litt

"§Ä
«?Ä
jOT

iuf1?

tzkH
m *1?
rM .

4
H

5

<
«< !
«4
yd"
»fr

F '

»S
n<
r«11,

5«#

l *

Aus dem Stadtkreise
bemerkenswerte Reichsgerichtsentscheidung
der Kraftwagcnführer «nter alle» Um-

d*«de» verpflichtet , die polizeilichen Fahrvor¬
schriften einznhalte» ?

neue grundsätzliche Reichsgerichtsent -
d», « " ü beschäftigt sich , wie uns vom Verband
b?« Antomobilbesitzer Deutschlands e. B . Dres -
btT b ® 11' mitgeteilt wird , mit der Frage , ob

Kraftwagensührer unter allen Umständen
. Einhaltung der polizeilichen Vorschriften

> rpfilchtet ist . In dem vorliegenden Falle fuhr
ban

" " geklagte mit seinem Kraftwagen
bttn n?1 Bordstein der rechten Straßenseite . Aus
» ."'^ '»erhalten eines ihm entgegenkommenden
^ L ^ adfahrers schloß er , daß dieser vorschrifts -
^

"« 8 an seiner rechten Seite vorbeifahren
3m einen dadurch gegebenen Zusam -

w1 *06 zu vermeiden , wich der Angeklagte
,
""y links aus . Tatsächlich wollte der Kraftrad -

ledoch nicht rechts , sondern links , vom
Mdklagten aus betrachtet , vorbeifahren . Das
i,,^/ "usweichen des Angeklagten verfehlte also
«. "En Zweck und führte gerade den Zusam -
„,."n

.vß herbei , der die Verletzung einer Frau'ur Folge hatte .
Landgericht Bochum erblickt eine Fahr -

Wgkeit des Angeklagten darin , daß er ent .
L!- .? - ben polizeilichen Vorschriften über den

mit Kraftwagen nach links ausge -
ir.^ n Gelegentlich der Nachprüfung dieses

durch die Revisionstnstanz kommt der
Strafsenat des Reichsgerichts zu

N Ergebnis , baß im Einzelfalle sehr wohl
d, . ' ° ndere Umstände vorliegen können ,
L . ^ erade von einer Beachtung der polizerlichen
^ Vorschriften eine Gefährdung des Verkehrs
>» , Achten lassen, so z. B . das v o rschrifts -
irrige Verhalten anderer Personen . In

Fällen kann dem Kraftwagenfuhrerein"weichen von den polizeilichen Fahrvorschrif .
I° i»

" ' cht nur erlaubt , sondern sogar geboten
Nimmt der Kraftwagenfuhrer unter

Lotung der erforderlichen Sorgfalt und Auf.
»/ " samkeit einen solchen Ausnahmefall als

^en an und richtet er sein Verhalten so ein ,
er dies zur Abwendung einer drohendens» ,, rr oies zur Avwenoun»

s, Ä ' Wr erforderlich halt u»d halten darf
kann ihm der Borwurf der Fahrlässigkeit

2?1 gemacht werden. Worauf im gegenwärti .
N . Falle das Verschulden des Angeklagten

j
'
^ eben an und richtet er sein Verhalten . W ein ,
> f°
so ,
» icht

s
t 'NN
ö lte also der

"
Nachweis,

"
daß der Irrtum des

^ /klagten auf Fahrlässigkeit beruhte . Das
. "Srfochtene Urteil konnte deshalb nicht auf -

erhalten werden , (l- O- 436/25 .)

t
^ uhte . das ihn zum Linksausweichen fe ,
.
'Awte. ist vom Landgericht nicht festgestellt. Es

- Geburtstag . In geistiger und körper -
r Rüstigkeit begeht beute Oberlehrer a D .
ratz hier seinen 80. Geburtötaa . Herr
'aß war früher an der Lindenschule tätig
erfreut sich größten Ansehens und allge -

' er Beliebtheit . Wir wünschen dem alten
blattleser noch manches sonnige Jährchen .

Gerunge « im Eiseubahnsignalwcscn . Jn
Bestreben , die Fahrsicherbeit bei der! E . sen -

^ zu erhöhen , werden von der Deutschen
bSbahn zurzeit wichtige Neuerungen im
talwesen ausprobiert . An Stelle der bis -
"»gewendeten fertigen Flügel und Scheiben

jetzt auf der Versuchsstrecke auch tags -
' farbige Lichter verwendet . Diese Lichter
n aus größere Entfernungen als die Schei-
usw . sichtbar sein. Mit dieien Versuchen
bis jetzt günstige Ergebnisse , erzielt wor-
Weiter wurde festgesteUt. da« die schwarz-
gestrichenen Scheibensianale viel weniger

bie weiß -grünen übersehen werden können .
e Schlafwagentür . 3 " den Riegclver -
ssen der Mitropa wird in nächster Zeit eine
^ rung vorgenommen werde » . 3m 3 " ter -
der Sicherung für die Reisenden soll der
>° Biertkantriegelverschlub so abgeandcrt

daß bie von innen verriegelte Tür ohne
'dere Schwierigkeiten mit Hilfe eines
irheitsschlüsselS von außen durch den Schlaf -
wwärter geöffnet werden kann . ^ Für jeden
^ agen ist ein besonderer « chlüssel vorhan -
der für alle Abteile dieses einen Wagens ,
nicht für den Riegel eines anderen Wagens
so daß Unbefugte nicht ohne weiteres die
des Schlafwagenabteils zu bsfnen iil der
sind . Eine wettere Sicherung für die Rei -

-n soll dadurch erzielt werden , daß in den
n und in den umzubauenden Schlafwagen
^ ih für den Schlafwagenwarter ans dem
tngang untergebracht wird .
rkehrsunsall . Gestern abend b und
1 wurde ein hier wohnhafter 66 Jahre alter
ütrveter Taglöhner . der . mit « En vier -
°»en Handwagen aus Richtung Schachthm»enb , auf der Durlacher Allee fuhr , von
n in gleicher Richtung fahrenden Perionen .
wagcn angefahren und .einige Rketer ge

,st. Der Mann geriet hierbei unter 1« nen
nrzenden Handwagen und wurde so schwer
!tzi. daß seine Einlieferung ru das Stadt ,
ckenhaus erfolgen mußte ,
genommen wnrden : ein Arbeiter mm hier
n Erregen össenilichen Aergcrni !̂ es . e n
Zann von Sauerdrunn und em « chioiier
Budapest wegen Urkuudenfa 'lichung und Be -

drei Personen , di« vom Amtsgericht Frer -
sarm Strafvollzug gesucht wurden , drei

Die Arbeitsgemeinschaft Badischer Gesundheiis -
fürsorgeverbände .

Di « in Baden der Volksgesundbeit dienenden
Verbände : der Landesverband zur Bekämpfung
der Tuberkulose , der Landesverband für Säug¬
lings - und Kleinkinöerfürsorge . der Landes¬
verband zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten , der Landesverband aeaen den Alkoholis -
nius und der Landesverein für Krüvvelfürsorge
haben sich , wie kurz gemeldet , auf Anregung
des Ministeriums des Innern vor kurzem zu
einer Arbeitsgemeinschaft Badischer
Gesundheitsfürsorge - Verbände zu-
sammengeschlosien.

Die Arbeitsgemeinschaft soll in erster Linie
bie bisher mehr oder weniger getrennt arbei¬
tenden Verbände einander näher brinaen und
die einheitliche Wahrnehmuna der allen oder
mehreren Verbänden gemeinsamen Anqelegen -
heiten in die Wege leiten , so z. B . den plan¬
mäßigen Ausbau der allaemeinen Aufklärung
über die Aufgaben der Gesundheitsfürsorge , die
Fortbildung der Fürsorgerinnen auf dem Ge¬
biet der Gesundheitsfürsorge und die Bearbei¬
tung der Statistik . Ein derartiges Zusammen¬
gehen der Verbände wird die rationellste Ver¬
wertung der zur Verfügung stehenden Mittel
ermöglichen . Der Arbeitsgemeinschaft fällt fer¬
ner die wichtige Ausgabe zu . die für die Ge¬
sundheitsfürsorge maßgebenden faMechnisci-en
ärztlichen Gesichtspunkte , die in den Jahren
der Einbürgerung des Fürsoraeaedankens all¬
zusehr in den Hintergrund getreten sind , nun¬
mehr herauszuarbeiten und als einheitliche
Richtlinien möglichst allgemein zur Geltung zu
bringen . Sie wird dabei den wisienickaftlichcn
Rat der medizinischen Fakultäten und die prak¬
tische Erfahrung der anerkannten Sackverstän -
öigen einschließlich der Schul - und Fürsorge¬
ärzte zu verwerten und in engster Fühlung init
der ganzen Aerzteschaft , insbesondere den be¬
amteten Aerzten vorzugehen haben . Aus diese
Weise wird sie imstande sein , stck allen mit der
Gesundheitsfürsorge befaßten Stellen , den Be -
zirksfürsorgeverbänden , Jugendämtern . Städ¬
ten und Kreisen , ferner den Berstcherungsträ -
gern insbesondere der Landesversicherungs¬
anstalt sowie den Hauvtverbänden der freien
Wohlfahrtspflege , sofern sie Gesundheitsfür¬
sorge treiben , zur fachtechnischcn Beratung zur
Verfügung zu stellen und so zu der erwünsch¬
ten einheitlicheren Gestaltung auf dem Gebiete
der Pflege des Gesundheitswesens beizutragen .
Dabei wird die Arbeitsgemeinschaft sich an der

praktischen Durchführung der Gesundheitsfür¬
sorge mit einer eigenen Organisation nicht be¬
teiligen , so daß hinsichtlich der Abgrenzung ihres
Aufgabenkreises Schwierigkeiten nicht entstehen
können .

Nicht zuletzt ist die Arbeitsgemeinschaft dazu
berufen , dem Ministerium des Innern aus dem
Gebiete der Gesundheitsfürsorge , besonders bei
der Vorbereitung und Durchsühruna von Ge¬
setzen und Verordnungen als facktechnischer
Beirat zu dienen und aus eigener Initiative
durch sachdienliche Anregungen und Vorschläge
mitzuwirken . Sie wird ferner das Ministe¬
rium über die Leistungen und Bedürfnisse der
beteiligten Verbände fortlaufend unterrichten ,
sodaß auch die Uebersicht über die Verwendung
der vom Landtag genehmigten Mittel erleichtert
wird . Endlich hat sie die Beziehungen zu den
entsprechenden Stellen der übrigen Länder , be¬
sonders zu der „Arbeitsgemeinschaft der sozial¬
hygienischen Reichsfachverbände " aufzunehmen
und zu pflegen .

Die Arbeitsgemeinschaft wird von einem
Ausschuß verwaltet , der aus je zwei Vertre¬
tern der angeschlossenen Verbände lmobei ein
Vertreter jeden Verbandes ein Arzt sein muß )
und einem Vertreter des Ministeriums des In¬
nern besteht.

Die konstituierende Versammlung der Ar¬
beitsgemeinschaft fand am 22. Januar im Mini¬
sterium des Innern statt . Der Ausschuß setzt
sich aus solgenden Vertretern der acnannten
fünf Verbände zusammen : Präsident Jung
und Profeffor Dr . Bergbaus für den Lan¬
desverband zur Bekämpsuna der Tuberkulose ,
Oberregierungsrat Dr . Hecht und Professor
Dr . Lust für den Landesverband kür Säug¬
lings - und Kleinkinderfürsorge . Obermedizinal¬
rat Dr . R o e m e r und Generaloberarzt a . D .
von P e z o l d für den Landesverband zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten . Nerven¬
arzt Dr . N e u m a n n und Pfarrer B ü r ck für
den Landesverband gegen den Alkoholismus
und Landeskommissär Geh . Rat H e b t i n g
und Landeskrüppelfürsorgearzt Professor Dr .
von Baeyer für den Landeövercin für Krllp -
pelfürsorge . Vom Minister des Innern ist
Obermedizinalrat Dr . R o e m e r als Vertreter
des Ministeriums benannt und auch auf Vor¬
schlag des Ausschusses zum Vorsitzenden bestellt
worden .

Personen wegen Verfehlungen gegen die Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung, ferner zehn
Personen wegen sonstiger strafbarer Handlun¬
gen-

Tagung des ^ eichsbundes der
Kriegsbeschädigten .
Bezirksvcrein Karlsruhe .

Am Sonntag , 7. Februar , vormittags 10 Uhr ,
fand im Hotel Kaffee Nowack in Karlsruhe die
diesjährige Bezirkstagung statt . Dieser
wohnten 37 Delegierten an . Nach kurzen Be -
grübungsworten durch den 1 . Vorsitzenden ,
Kameraden S ch U I i « n e t . erstattete der Ge¬
schäftsführer den Geschäftsbericht . Diesem
konnte entnommen werden , daß die Bezirks -
vereins -Geschästsstelle im Jahre 1335 sehr stark
in Anspruch genommen worden ist. lieber 2800
Auskünfte wurden erteilt . Auch der Schriftver¬
kehr hatte einen erheblichen Zuwachs aufzu -
wcisen . Es wurde von dem Geschäftsführer
daraus hingkwiesen , daß die Bearbeitung der
Schriftstücke einer weit gröberen Beachtung be¬
darf , als in den ersten . Jahren nach Beendigung
des Krieges . Ganz besonders wirkt sich der
Fristablauf für Geltendmachung von Bersor -
gungsansprüchen in harter Weise aus . Nach¬
dem der Geschäftsführer die Versorgung und
Fürsorge der Kriegsopfer behandelt hatten ,
kam er auch auf bie Kriegerdenkmäler zu spre¬
chen . In der Erstellung von Kriegerdenkmä¬
lern könnten die Kriegsopfer keine ausreichende
Ehrung der Gefallenen erblicken , vielmehr
dürsten die Gefallenen am besten geehrt wer¬
den . wenn Kriegergedächtnishäuser lErholungS -
heime ) errichtet würden , worin die Witwen
und Waisen beim Erschlaffen ihrer Arbeitskraft
Aufnahme finden könnten . Auch sprach sich die
Tagung in scharfer Weise gegen die Fürstenab¬
findung aus und verlangte , daß seitens der
Bunbeszentrale daraus hingewirkt werden
müsse, diese Gelber sozialen Zwecken znzu -
führen , zumal eine große Anzahl von Fürsorge -
bedürftigen bereits der Verelendung preisge -
geben sei .

Die Vertreter der Ortsgruvven des Amts-
vezirks nahmen an der Diskussion regen An¬
teil und brachten zum Ausdruck , daß die soziale
Fürsorge in verschiedenen Fällen engherzig vor¬
gegangen sei . Auch wurden die Räumlichkei¬ten deS Bezirksfürsorgeverbandes KarlLruhc-
Lanü bemängelt und zum Ausdruck gebracht,daß diese keineswegs den Anforderungen ent¬
sprechen.

Der seiherlge Bezirksvorstand wurde ein -
ülmmig wieder gewählt. Gleichzeitig wurde die
Wahl der Delegierten zum Gautag . der am
13. und 14. März in Mannheim stattsindet ,vorgenommen. Die Tagung nahm einen wür¬
digen Verlauf und konnte um 3 Nhx geschlossenwerden .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , de« 10. Februar .
Die gestrige Mitteltemperatur der Ebene war

nur noch 4 Grad über normal . Vereinzelt
fiel etwas Regen , auf dem Felüberg teilweise
Schnee . Heute früh ist es in den nördlichen
Lanbesteklen etwas milder wie gestern früh ,
Karlsruhe hat 6 Grad , der Felbberg —0 Grad .

Die gestern aus Südfrankreich vordringende
Druckstörung reicht heute als flache Druckrinne
von Nordostfrankreich bis Mitteldeutschland.
Hierdurch sind wir vorderhand von der Kaltlust
völlig abgcschnitten . Morgen können wir — auf
der Rückseite des Tiefs gelegen — wieder eine
geringe Temperaturabnahme bet westlichen
Winden erwarten . Zeitweise fallen Nieder¬
schläge .

Wctteranssichten für Donnerstag , 11. Febr . :
Vorerst nur geringe Temperaturabnahme , ivech-
selnd bewölkt , zeitweise leichte Niederschläge
snnr im Hochschwarzwald als Schnee ) , westliche
Winde . Bei Aufklaren nachts Frostgefahr .

Autzerbadische Meldungen .
LMtdruck

i . Meere»,
Niveau

Tempe¬ratur Wind Stärke Weite,

Suatotfce* 522.5 - 7 SSO stürm . Nebel
Berlin 756.3 - 1 C »»dt leichtbedeckt
Oamtmta 756.7 - 8 NNO »ihr leichtbedeckt
Svtbberaen — —
Stockbolm — — — _ —
©fuöentS 768 .3 - 6 SO »ihr leichtSchnees
tfoocnfinncn 760 .6 - 3 O mäßig Schnees
Crovdon
(Bonbon) 755.9 3 NO mäßig bedeckt
Brüssel . — —* — — —
Kurts . 758 .7 5 N schwachMegen
Zürich . , 758.7 8 S »eht ielehtRegen
Gens , > , 756 .2 5 NO sehr leichtRegen
Luaano 759 .0 1 W •ehr leichtRegen
Genua — — — — —
Benedia 758,9 7 O schwachNebel
Siom . . . 758.6 13 O mäßig bedeckt
Madrid — — — — —
Wien 758 .9 4 DO »«he leichtbedeckt
BudaoeÜ 700.6 3 NO »ch' leichtbedeckt
Warichau 761 .8 - 2 SO Mäßig bedeckt
Alaier ~

* Luftdruck örtlich .

Rheinwasserftand.
10 Februar » . Februar

Lchusteriufel . 1 41 m I 60 m
fleht . . . . 2.53 m 2,53 m
M»r «n . . . 4 .43 m 4.42 tu

. — m mittags 12 Uhr 4.42 m
„ . . . . — m abends 6 Uvr 4 43 m

Manndoim . 8.51 m 3 54 m

Kus Baden
Aufgeklärter Leichenfund.

P. Schiltach. 10. Febr . Am 7. ds . Mts ., nach¬
mittags gegen 4 Uhr , wurde die Leich « des
30 Jahre alten Kaufmanns Senni Auer¬
bach er aus Kippeuheim im Dolebach , einem
Seitentälchen des Kinzigtals , aufgefunden .
Der Mantel des Toten lag etwa 25 Meter ent¬
fernt an einer Berghalde . Mütze und Stock
fehlten . Das Geld rmd sein« Effekten fanden
sich noch vor . Den gestern gepflogenen Nach¬
forschungen der Staatsanwaltschaft Ofscnburg
unter Zuziehung des Landespolizeiamtes und
der Gendarmerie ist es gelungen , einwandfrei
festzustellen, daß ein Verbrechen aus¬
geschlossen tst und daß Auerbacher am
12. Januar auf dem Heimwege von einer Ge-
schäststour im Dolebach infolge der Dunkelheit
vom Weg abgeriet und beim Wasserfall von
einem 8 Meter hohen Felsen abstürzte . Die
Miitze und der Spazicrstock des Auer >bachcr konn¬
ten unterhalb des Felsens aufgefunden werden .
In schwer verletztem Zustande hatte sich der Ver¬
unglückte noch etwa 200 Meter von der Absturz¬
stelle weiter gegen Schiltach M geschleppt, wo er
starb .

*
— Langensteinbach , 10. Febr . Anläßlich der

Enthüllung des Kriegerdenkmals
findet am 16. Mai d. IS . hier ein allgemeiner
118er - Tag statt . Ts waren Abordnungen
ehemal . 113er aus Karlsruhe , Pforzheim , Ett¬
lingen und vielen Landgemeinden hier beisam-
nien , die im Benehmen mit der Gemeindever¬
waltung und den Vorständen der hiesigen Ver¬
eine sich über das Programm einigten . Das da¬
bei gezeigte Interesse läßt auf große Beteiligung
schließen. Für gute Zugverbindungen wird ge¬
sorgt .

Bruchsal , g. Febr . Die Ortsgruppe Bruchsal
des Vereins „Badische Heimat " wird am
100 . Geburtstag Scheffels , dem
16. Februar b. I ., am Hause Huttenstraße 19,
in dem der Dichter während seiner Amtstätig¬
keit als SekrctariuS des Bruchsaler Hofgerichts
wohnte , eine Gedenktafel anbringen lasten . Die
Inschrift wird lauten : „In diesem Hause wohnte
Josef Viktor von Scheffel vom 9. Dezember
1861 ViS 9. Mai 1862 ." Außerdem wird die
„Badische Heimat " demnächst in einer beson¬
deren Scheffelfeier des Dichters gedenken .

dz. Bruchsal , 10. Febr . Wie in anderen
Städten sollen auch hier Maßnahmen gegen die
Rattenplage ergriffen werden unter Mit¬
wirkung der Einwohnerschaft . — Die Kraft -
pvstlinie B r u ch s a l—W i e s e n t a l hat von
Wiesental aus eine Erweiterung erfahren , in¬
dem seit Montag vier Fahrten von Wiesental
nach Waghäusel ausgefüürt werden . — In
Helmsheim begingen heute die Eheleute
Anton Vogel ihre goldene Hochzeit in
bester Rüstigkeit . Vogel ist gleichzeitig 50 Jahre
Totengräber . — In Gondelsheim <Amt
Breiten ) feiern heute gleichfalls ihre a o l d e » c
Hochzeit die Eheleute Landwirt Philipp
Huck . Auch dieses Jubelpaar erfreut sich noch
guter Gesundheit .

I . Leimen . 10. Febr . Im Zementwerk kam der
Packer Ph . Maier beim Auflegen des Treib¬
riemens mit seiner Hand unter diesen , sodaß er
einen Ilnterarmbruch und eine stark« Sehnen¬
zerrung davonkrug . Zlußerhem besteht die Ge¬
fahr , daß der Verunglückte , der sofort nach .Hei¬
delberg überführt wurde , die gequetschten
Finger seiner linken Hand verliert .

dz. Schwetzingen , 10. Febr . Heute morgen
gegen 5 Uhr erschien eine Frau an dem Kran¬
kenhaus und verlangte bringend die Ueberfüh -
rung in die Frauenklinik nach Heidelberg . Da
tm Städtischen Krankenhaus freie Betten nicht
zur Verfügung standen , wurde der Transport
trotz der Bedenklichkeit der Sachlage ausgeftthrt
Bei der Ankunft vor der Frauenklinik in Hel
delebrg zeigte es sich, daß sich Zuwachs eingc
stellt hatte und daß anstatt ihrer zivci, nämliö
der Hilfesuchenden und ihrer Begleitung , nun
mehr ihrer drei im Auto anwesend waren . Da
Standesamt wird wohl Schwierigkeiten Habei
den Geburtsort festzustcllen , da die Fahrt ziem
lich rasch von statten ging und während de
Einkehr von Freund Adebar vier Gemarkungen
durchzufahren waren .

l . Reckarbischossheim , 10. Febr . Zwecks En
Wässerung sumpfigen Wiesengelände
wurde hier unter dem Vorsitz von Landr ,
Strack , Sinsheim , eine Genossenschaft in
Leben gerufen . Die zur Aussührnna der A
beiten nötigen Gelder werden von der Regiv
rnng zu günstigen Bedingungen voraestreckt .

k. Gaggena « , 10. Febr . Gendarmerieoberwach <
meister Mörbe,l zuletzt in Bauschlott , wurd
hierher versetzt und zum Dienstvorstand de
hiesigen Gcndarmeriebezirks ernannt . — Haup ^
lehrer M a t h h e i tz an der hiesigen Volksschu!
wird auf Ostern an die Volksschule nach Dtam
heim versetzt. Mit ihm verliert die Schule hic .
einen tüchtigen Lehrer .

6. Forbach , 10. Febr . Neuerdings schwebe
wieder Verhandlungen wegen der Erbauuu
eines neuen Sch u l h a u s e s in Ra u m ü n ,
a ch , wobei zu erwarten ist, daß der «Bau i
diesem Jahre noch zur Aussührnna koninn
Außerdem ist der Bau eines neuen Rat¬
hauses in Forbach geplant , wozu durc:
Preisausschreiben die nötiacn Entwürfe bc
reits vorliegen . Forbach hat durch das Murg

backt man am uorfeiüjajiejictt mit ' bester ErsahM ^ZchweineWrnah
in >4 it,1 ^ un^ xiickuti9m übevalt erhältlich
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werk unö die üamit verbundene Schwarzenbach¬
anlage an Einwohnerzahl erheblich zugenom¬
men .

dz . Baden -Baden , 10. Febr . Gestern früh
brach in einem Hause der Bertholdstratze ein
Brand aus , der sich in kurzer Zeit aus den
ganzen Dachstuhl ausöehnte, der völlig aus -
brannte . Die Entstehungsursache ist bis
jetzt unbekannt. Der angerichtete Schaden be¬
trägt einige tausend Mark.

dz . Kehl . 10. Febr . Güterinspektor Hermann
Rombach und Bahnhofinspektor Karl
Maier , beide hier, sind nach Basel, beziv.
Appenweier, versetzt worden.

dlä . Haßmersheim , 10. Febr . Dieser Tage
fiel das 7jährige Söhnchen des Landwirts Adolf
Zimmermann in den Neckar und wurde
von der Strömung fortgerissen. Der Schüler
Karl B ü h l e r , Sohn des Bäckermeisters Büh-
ler , warf sich kurz entschlossen in die kalte Flut
und entriß den schon bewußtlos gewordenen
Knaben dem nassen Element.

dz. Freiburg . 10. Febr . Beim Herausfallen
aus dem neben dem Herd stehenden Kinder¬
wagen riß ein 8 Monate altes Kind eines
Mechanikers im Stadtteil Stühlinger einen
Tops mit heißem Wasser mit sich. Das
Wasser ergoß sich über das Kind , das dadurch
am ganzen Körper so erheblich verbrüht wurde,
daß es im Kinderhospital st a r b.

dz. Amrigschwand (Amt Waldsüutj . 10. Febr .
Durch einen Brand wurde aus bisher noch
nicht bekannter Ursache im benachbarten Attlis¬
berg das Wohn - und Oekonomieaebäude des
Landwirts Friedrich Albiez eingeäschert .

Kus MarhbarUinöorir
bld. Machtolzheim (Wttbg.j , 10. Febr . Einen

schrecklichen Tod fand der hiesige Altochsen¬
wirt Müller dadurch , daß er beim Zirbette -
gehen die auf dem Nachttisch stehende Petro¬
leumlampe auszulöschen vergaß und einschlief.
Auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise muß
nun das brennende Licht aufs Bett gefallen
sein , so daß dieses Feuer sing und ein Zimmer¬
brand entstand . Die Nachbarschaft fand den
alten Mann vollständig verbrannt vor.

Spott-6piei
Der Kampf um die süddeutsche Fußball¬

meisterschaft.
Latte am Sonntag di« Bezirksmeister in drei großen
Tressen zusammengeführt . Seit 1812 ist es das erste¬
mal wieder , daß ein Vertreter det badischen Landes¬
hauptstadt mit der Elite Süddeutschlands in den enge¬
ren Wettbewerb tritt . Die fünf hier auf der histori¬
schen Kampfstätte des K .F .V . in den nächste» Woche»

zum AuStrag gelangenden Wettspiele werden der Karls¬
ruher S vorigemein de eine großartige Demonstration
sportlichen Könnens und Wollens bringen . Gewaltige
Zuschauermassen werden einen imposanten Rahmen für
die mit Spannung erwarteten Ereignisse bilden . Der
K .F .V . hat alle Vorbereitungen zur Vergrößerung und
Verbesserung der Sichtmöglichkeit getroffen , so daß jeder
Besucher einen ausreichenden und beaueinen Ueberblick
über das Spielfeld besitzt . Die Eintrittspreise mußten
wegen der erhöhten Reisekosten und sonstiger Spesen
— «in Drittel der Einnahmen erhält der Verband —
etwas heraufgesetzt werden . Im Vorverkauf , der am
Donnerstag in den im Anzeigenteil genannten Stellen
für das auf den nächsten Sonntag gegen den Süd¬
deutschen Meister B . f .R . Mannheim an¬
gesetzte Wettspiel eröffnet 'wird , werden für all« Plätze
Karten zu den bisherigen Preisen abgegeben. Zur
raschen Abwicklung des Kassengeschäfts und zur Ver¬
meidung von Stauungen an den Platzeingängen
empfiehlt cs sich , von dem Vorverkauf ausgiebig Ge¬
brauch zu machen .

Entscheidungskämpfe des mittelbadischen Gaues
im Gewichtheben .

Am letzten Sonntag hatte der mittelbadische Gau
di« Entscheidungskämpfe im Gewichtheben der A-KIassc
und im Ringen der H-Klass« tm Gasthaus zum Erb¬
prinzen in Graben angesetzt . Di « Veranstaltung war
zu gleicher Zeit auch als Propaganda zu bezeichnen , da
sich schon vor einem halben Jahr tn Graben ein Ath¬
letik-Sportverein gebildet hat . Der sehr gute Besuch
der Veranstaltung zeigte, daß der Athletiksvort in Gra¬
ben schon festen Fuß gefaßt hat .

Nachdem Gauvorsstzender Karl K ä r ch c r - Weingar¬
ten die Anwesenden begrübt und die einzelnen Mann -

Morgen -Ausgabe ^
schäften vorgestellt hatte , wurde daS Gewichtheben ^
getragen . Beteiligt waren : die StemmermannKM -p
Sportvereinigung Germania Karlsruhe ll „
ein Weingarten I ., Sportverein NeibSheim I . , i
Sportverein Bruchsal I. Gaumeister in der A***.^,
wurde die zweite Stemmermannschaft der Svortverr
gung Germania Karlsruhe mit 2725 Pfund .

Nachstehend die einzelnen Resultate :
Svortvercinig . Germania KarlSrud '

Namen
einarmig

reißen stoße :
beidarmig

stoßen
Stengel 68 9« 138
Schmitzer 75 90 155
Simianer 90 115 178
Loebik 188 180 188
Schneider A . 185 148 180
Hunn E. 98 148 288
Huck K . 125 IM 200

Gefawtpku ^

828
875
418
425
488
485

Gefamtpfundzahl : 2 725
*

Sportverein NeibSheim 1 . Gesamtpfund : 2 665 .
Sportverein Germania Weingarten I . Gesamtpf»

i OOO. „p
Sportverein Germania Bruchsal I . Gesamtpsd. i 2

^
Im Ringen standen ssch um die Entscheidung

8 -Klasse gegenüber Germania Karlsruhe II . w ®
wania Weingarten III . Konnte die Karlsruher
schafd bei der Vorrunde nur einen Sieg dura •%
buchen und das Resultat für Weingarten 12 : 2
Io war di« Endrunde das Gegenteil : hier ftfßLji
Karlsruher auch ihren Mann und konnten die Ensro .j
mit 9 : 5 gewinnen . Durch Vor - und RückkaE ^,
Weingarten mit 17 : 11 Punkte » Gaumeistet mL-K lasse . " .

Donnerstag , Zreitag ,
Samstag

Reftetage
mit Preisermäßigung bi« zur
Hälfte - es wertes, durch
Dekoration angestaubte Wäsche
und Taschentücher außerge¬

wöhnlich billig

W.BMister
Wailbkn
Färben SerrenWen

männischer Ausführung

K. Hort, Kemallr . 15.

I firnisse I gebrauchsfertig
iflr Anstriche aller Art, vorteilhalt

im
Farbenhaus „ Hansa “
Waidstraße 15 beim Kolosseum

Reparaturen an

Gasbadeöfen
ftUirt zuverlässig: aus

Otto Schmidt , Installations -Geschäft ,Blücherstrasse 16 (Straßenbahnhaltestelle Yorbstraße).

Todes -Anzeige .
Meine liebe Frau, unsere gute Mutter,

Tochter, Schwester, Schwägerin und |
Tante

geb. Briese
ist heute früh nach langjährigem , schwe¬
rem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 55 Jahren sanft j
entschlafen . Die Feuerbestattung er¬
folgt in aller Stille . Von Beileidsbe - |
suchen bitten wir abzusehen .

Karlsruhe , den 9. Februar 1926.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Rönnenksunp
Luise Rönneakamp.

Sonntag , den 14. Februar, Va3 Uhr,
Süddeutsche FnBbnllmelsterschaft

Vorverkauf ab Donnerstag mittagbis Samstag abend 6 Uhr
Vorverkanffcstellen - Zeitungskioske am
Mahlburger und Durlacher Tor und beim HotelUermania; WarenhausGeschw . Knopf : Blumen¬haus Bollin , Werderplatz 48 ; Durlach : Bport-haus Hagemann
Eintrittspreise : Tribtlne . Tageskasse 4.—
Sitzplatz : Vorverkauf EM. 2 .—, Tageskasse
Rai . 2.60 ; I . Platz : Vorverkauf EM. 1.20 , Tages¬kasse RH . 1.60 ; II . Platz : VorverkaufEM. 0.80,TageskasseEM. 1 — ; Schüler an der Platzkasse:
EM. 0 .5 >; Mitglieder an der Platzkasse ; Sitz¬

platz EM. 1.60, Stehplatz EM. 0.50

Krolioclil
Karlsruhe

Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
J. Mölotfa .

ft . Mfltntes Sanftel-Süft
Samstag , beit 20. Februar 1920, vormittags"-9 Uhr , Fm Gasthaus ..Zum Karpfen " in Wörth

ilnng Asselderle -West nach¬werden aus der Abteilung
genannte Hölzer össenttich meistbietendbeschränktem Käuferkreis versteigert :

4 Ster Eichen Daubbolz
Buche» Nutzscheit

bei un -

3 Ster _ , _37 Ster Eschen Nutzscheit
577 Ster verschiedene Brennhölzer

7586 Stück Buchen - und Hartholz -Wellen
Forktaurt Kaudel -Süd .

Zwangs-
Berlteigerung.

Donnerstag , den II .Februar 1928, nachmitt .
2 Uhr , werde ich tn dem
Pfanblokale . Herren -
st r a ß e 45a , vier sHtn-
terbau ) gegen bare Zah¬
lung im Vollstrecknnas -
wcge öffentlich verstei¬
gern :

Geri <Ets*vo8z'ieher.

Bildet -
Unterricht

km

Statt Karten.
Heute morgen 6 Uhr starb unerwartet

mein lieber Mann

Jacob Blaul *
im Alter von 61 Jahren.

In tiefer Trauer :
Frau Johanna Blaul , geb. Kuch.

Karlsruhe, den 9. Februar 1926.
Hirschstr . 116

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
mittags 1 Yi Uhr, im städt. Krematorium statt.
Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand zu

nehmen.

mai
Schöne Saften- u.Moriiume

su vermieten . Zu crsrag .
Moltkestr . 81, 3 . Stock.

Gut mbbl . Zimmer
mit elcktr. Licht per 15.
Febr . od . 1 . März zu
vermiet . : Scheffclstr. 52,parterre .
Schön möbliertes , frisch
tapeziertesZimmer
mit Alkoven »n vermie¬
ten . Anzuseh. zw . 1 u.
3 Uhr u . von 5 Uhr ab

irschstr. 29 , 1 . Etage , r .

Möbliertes Zimmer
für sosort von berufstat .
Fräulein ( Beamtin ! am
8 Wochen zu mieten ge¬
eicht. Nur Mittel - od .
Südweftstadt . Angcb . n.
Nr . 8388 ins Tagblattb .

20—25 ODO mh .
zur Ablösung eines lau¬
send . Bankkredites ata .
1 . Hypothek von Selvsi -
gcber gesucht . Ange¬
bote nnt . Nr . 8312 ins
Tagblattbüro erbeten .

Offene Stellen
Sauberes

Mädchen oft . Frau
v. 8—4 llbr a . 15. Febr .
oder 1 . Mär , gesMt :
Südcndstr . 27 , 4 . Stock.

Tüchtige Reisende
bei hoher Provision 25 %
per sofort gesucht . Bor -
ziistellcn: täglich von 8
bis 11 Uhr vormittags .
Verl . KarlSruberstr . 11,

_ Hagsscld .

Sfellen -öesuche
Wa finden 2 Männer
'u,ü Arbeit , gleich wel¬
cher Art tauf Reise,
Sveditions ? Gute Zeug¬
nisse . Maschinenkundig .
«Sicherheit kann gestelltwerden . Angeb . u . Nr .
8342 ins Tagblattb . erb.

Musfkverein Harmonie
Fastnachtdienstag , den 16. Februar, abends 7 Uhr

in der Festhalle

BÖRGER - BALL
Kostümball

Elintritt für Mitglieder Mk. 1.58 , durch Mitglieder einzuführende Gäste
Mb . 3.- , an der Abendkasse Mk. 4.—. Kartenausgabe an Mitglieder im

Kaffee May, Kriegsstraße 181 , täglich abends 7—10 Uhr.
Auskunft und Vorverkauf im Kaffee May, Kriegsstraße 101 , und bei

Herrn Stadtgartenkassierer Bronner.

Wir empfehlen unsere besteingerichtete
REPARATUR -WERKSTÄTTE
für Personen - u , Lastkraftwagenaller Systeme , insbesondere

BENZ- UND MERCEDES - WAGEN
Bestgeschultes Personal / Billigste Preise / Fachmänn . Leitung

Mercedes Automobil-Gesellschaft m . b . H.
Baden-Baden Badenerstraße 104

Samenliiilc.
Meinen geehrt . Knn -

idi v .
i Karl«

au . _ . . _
mich im Umarbeiten u.

den zu gefl, Kenntnis ,

zogen . bin .
daß sch v . Leopolöstr.
nach Karlstr . 5^ H - er-

Ansertigen von Hüten
nach neuest. Formen in
u . außer dem Hause , bei
billigster Berechnung .Gertrud BoetS .

iaüser
und Geschäfte vermittelt
M . Bnsam . Scrrenst . 88.
Geg. kl . Anzahlung
Klubmöbel . Stofs und
Leder . Diwans « . Cbaile -
longnes . Zimmer - und

atzenroste
. . . . lehr
billig . Taperierm . Grieö -
baum . Ludwig -Wilüelm -
straße Nr . 11 .
riitt eiche. 170
X -OlXltll, „-nt, Bitrtngroß , billig
zu verkaufen : Beiert
beim , Gebharbstr . 52.

starkes S .- FahNNft
nur 58 M zu verkaufen :
Schützenstrabe 55, II .

nRG .
4 Sitz .-P .- Wagen , sehr
gut erhalten , auch als

LIeseruugswagen
benutzbar , fahrbereit ,vreisw . abzugeben .ES. 6/18 .

Karlsrube -Rüvvurr .Rastatterstraße 28 .
Sehr gut erhaltener

Kinbervromeuadewage «
taeflochteni und blauer

Klavvsstzwageu
mit Verdeck , sowie ein

Hübucrstall .2,40X1 .35 rll , zu verkauf .
Zu erfr . im Tagblattb .

Äinteraelegcuhcit .s - u. Damenrad.
noch wie neu , billig zuverk . : Schützcnstr . 58, 11.

Elegant . , dunkelblauerKinderioanen
9» verkaufen:
Karlstraße 18, 2 . Stock.

Arbeitsboscn von <SJ! an
Manchesterhos. » . 8 Jl an
Lodenjoppen von 9 M an
Schlofferanz . u . 6 Jl an ,ArbeitSbemden v . Slott
Flanellhemden v . 3 Jl an
Strickwesten v . 8 Jl an ,Bekleidung Mid Wäscheall 2sxt, neu nnd billig :

«,r t s ch e r .Kavellenstraße 52.

Achtung!
Kapital,Immobilien

Geschäfte
Wer Kapital , sei eS Darlehen , Hypothek-
Kapital oder Teilhaber sucht : wer fein
Anwesen , sei es Rentehaus , Villa , Oeko-
nomieanwesen , Hotel,Gastwtrtschast .Fabrik
ns« ., verkaufen will , wende sich an das

Manziervngs- nuftImmoftiliendüra
Josef Fuchs

Miluchea / lai 21 / Telefon 29287
In den nächsten Tagen wird einer meiner
Vertreter in btessger Gegend anwesend sein
und die Besichtigung verkäuflicher Objekte ,bezw. die Besprechung bczügl . Kapital » und
Tetltzaberbeschattung vollständig kostenlos

vornehmen .
Schreiben Sie sofort . Postkarte genügt .

Diskretion . Örganissert tn ganz Süd¬
deutschland .

DominO'Masken
an Wiederverkäufer in guter Auswahl u. billig vor¬handen, ebenso andereKarnevalsartikel u. Kostüme .Sebastian Münch

KARLSRUHE — Hirschstr. 28.

Infolge

großer Mulm
an der See

diele Woche
besonders preiswert

zWaggon
frische

Kabliaii
kopflos

im ganzen Fisch

Im 24 mi
im Anschnitt

Pfd . 26 Pfg .

Laufend eintreffend

>Norweger Bollfeti-Süß- !
Bücklinge

Pfd . 30 Pfg.
5 Pfd ..Kistchen ^

Abonnenten
kauft bet Inserenten des
Karlsruher Tagblatts .

Privat-

Tanz *
Lehr -Institui

Vollrath
Lndwigsplatz 55 , !
Beginn neuer Kurse.

Einzelunterricht.

Druck !,inolenm mit klein. Fehlernverkauft 500 qm ,so lange Vorrat reicht , zu Mk . 2 .00 per qm .Fritz Merkel , Krenzstraße 25, Telephon 2586 .

Vertreter
Thüringer Eisenkurzwaren, Werkzeuge , für Baden gegenhohe Provisiongesucht. Offerten hranchekundigerHerrenerbeten an

Frenzel D Co. , Schmalkalden

Verhandlungen beiZahlungsschwierigkeiten
Kaufmännische Beratung ; Bilanzen Bücherrevisione

n Carl Schneider , Karlsruhe I.
Geranienstraße 14. Telephon 3903 .

JDonnerstag
Freitag
Samstag
Montag

Reste
Tage

Reste in Weißwaren, Baumwollwarett>
Kleiderstoffen usw . weit unter Preis
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Das Transfer -Problem .

H ^cr Deutschen Weltwirtschaft -
o -v r

n Gesellschaft sprach Gehelmrat
*s. Au < geschäftsführendes Präsidialmitglied des
^ sverbandes der deutschen Industrie , über

Und u^ uKser-Problem nach dem Dawes -Plan
r «er neuen Reparationsregelung "

. Nach
iltelluug der Bestimmunsen des Dnwes - Pla -

tz. des Londoner Protokolls behandelte der"Agende im einzelnen die verschiedenen
b-.^ ^henen Transferierungssormen . So sehr
«rin ^ öwert die Aufstellung des Transser -

im Dawes -Gutachten sei, so sei sie doch
bei den Einzelbestimmnngen teilweise ver-

in ^
" °rden. Sachleistungen wirkten

auf öie deutsche Währung
^ «>t viel anders als Barleistungen ,
r^ ^ uterschied bestünde nur darin , daß bei der
die ^. .Uebertragungsform durch Barleistungen
in ee l ^ ungen auf die deutsche Währung eher
»-„

-̂^cheinung träten als bei den Sachleistun-
I. s

'., In Wirklichkeit sind auch die Sach -
H .^ungen , wenn sie ein gewisses

überschreiten , für die deutsche
K

° vrung gefährlich , da der deutschen
kein Gegenwert zugeführt wird.

^ "Üchland könne nur Sachleistungen begrüßen,
ihrer Art zusätzlicher Export sind . Die

■ - i^che . daß evtl . Sachleistungen eine voruber-
ei» - °

'^ Vergrößerung der Beschäftigung des
. deinen deutschen Unternehmens ,

bewirken,
I "^ t ausschlaggebend sein für die Stellung

Gesamtproblem. Wünschenswert waren
M «»s langfristige Sachlieferungsvertrage .
^ !'chthch drr zweiten Gruppe der Lerstungen

hervorgehoben, daß der englische und
j

«nzvnsHe Anspruch auf einen Teil der deut-
Exporterlöse nichts anderes als em An-

©eit <lUr
" eine Bar Übertragung sei . Auf diese

Ne würden schon jetzt monatlich durchschnitt-
haUber 18 Millionen Goldmark transferiert .

ben eigentlichen Bartransfer
Klangt , so wird die deutsche Wahrung von
>,7 ' sozusagen einzig echten Anwendung der
Msseridee keinen Schaden erleiden , voraus -

natürlich, daß sich das Transfer - Komitee
n,< .

baz Prinzip des Währungsschutzes halt.
W ? das voraussichtliche Quantum der Bar -
iM .̂ ügnngen könne man heute noch kein apo-

Urteil abgebcu. Per ' önltch ver¬
klagt Geheimrat Kastl die Betrage nicht lehr
Hf ..Wenn wir .

" so führte Geheunrat Kastl
getroffene Negelun -6 mit den Zuftön--

L 'n den Jahren 1921 bis ISS» vergleichen, so
ich meiner Ansicht zusammeirfagend da -

\&ha Ausdruck geben , daß bezüglich, der Grund¬
es der Nebertragung unserer Leutungen zwar
ch! Srotzex Fortschritt erzielt worden ist . daß

§«8 Problem noch nicht eine völlig befrie-
»t>s?

Ee Lösung gefunden hat. Wie wir selbst-
tztẑ ndlich nicht den Transfer stören dürfen so

wir uns auch gegen alle Plane wenden ,
,^ /tnen weiteren Transfereriatz ermöglichen

Nnd dadurch eine Revision der Dawes -
°^mng io pejus bedeuten .

"

*

Reparationszahlungen im Januar . Das
& öes Generalagenten für ^ "^ °^ zah-

veröffentlicht folgende Ueberstcht Wer
^ -Knnahmen mrd Zahlungen rm zweiten An-
L "atsjahre. bis zum . 31. Januar 1926. lAuf

^Hrrindlage umgerechnet in Goldmark.)
Januar 1 . Sept . 1928

f, 192» biS 81 . Jan . 1928
» Itäßcitrafl . . . 20 000 000 110 000 000
chr -nr *unassteucr • • • 20 249 247

m .
'Üuna b . Reichsbahn -

'
. SO 000 000

'Oanqcnc Zinsen . . 212 514
Kewi
cn )

Iderutittt (Kreditoren

120 741 885

200 000 000
1 067 885

41031 12 502
Gesamteinnahmen: 90 420 780 481 821 .28

I5E dem Dawesplan fat Deutschlaitd
^

im
Ne » Reparationsjahr 192o/26 insgesamt 1220

zu leisten . Diese Zahlungen sind neben
n ?be» angeführten Quellen noch aus den
Kursen der Jndustrieobligation,en und dem
»zb aus dem Verkauf von .̂ 00.^ 5'
^baktien der Neichsbahngeiellschaft zu bestrer-
^ Bei einem Fortgang der Zahlungen tn
il, ^ berigen Umfang von durch,chrnttlich 90
ij?° Rm. monatlich würden allein , d. h . . ohne
'bustrie - Obligationen und Aktienverkaufe ,

ca. 1080 Mill . Rm . jährlich gezahlt werden
A die Erfüllung des Dawesplanes bis jetzt
» 'Ostens noch gelungen ist. .

diesen Reparationslmtungen nehmen
den weitaus größten Teil ö" Sachficfe-

"Icn ein. Es wurden im Januar o1,28 Mill ,
«cvt. bis 31 . Jan . 286,6 Mill .) geliefert dazu

" -neu noch die Zahlungen auf Grund der Re-
- Lwns Recovery Act in Hohe von 19,77

Mill . , hinter denen ebenfalls Sachliefe -
?9en stehen . Tie Besatzungstruppen ver¬
putzen 2,61 (21,66 ) Mill . , dazu kommen noch

Urallieferungen von 5,41 ( 16 .4p ) ME . auf
" nd Art . 8—12 des Rheinlandabkommens .

Wirtschaftliche Rundschau .
'lddiskontbank -Kredite und Landwirtschaft.
^ dem nunmehr zur Ausgabe kommenden
^ .rkredit der Golddiskontbank schreibt der
ihchaftsverbanb bayer. Landwirte , e . G . m . b.

' u . a . :. Diese Kredite, soweit es sich um die
4z,Msuüg und die Auszahlung handelt, sind
^ schieden die günstigsten . die in der
,1 * « « Zeit angeboten wurbcn und
Landwirtschaft wird dankbar davon Gebrauch
A.en. Tie Not der Landwirtschaft scheint nun
P 'E in den maßgebenden Kreisen erkaiint

M sein. Die Landwirte sind
,

zum Teil
N die Regierung direkt veranlaßt worden.
ptlden zu machen : denn um der Industrie
^clt zu verschaffen , wurden sie nn Fruhiahr
.̂ förmlich dazu gedrängt . Motörpfluge und
A .Maschinen auf Wechsel zu kaufen . Alle
tzlichen Zahluugserleichterungcn wurden
^ bewilligt , aber infolge der schlechten -.rirt -
Bslo ^e , die den Landwirt zwingt , seine pro -

unter den Erzcugirngskosten abzugeben ,
" ex sie überhaupt loswerden kann , war es

ihm unmöglich gemacht , fernen Zahlungsver¬
pflichtungen nachzukommen .

Ein Teil bet Landwirte mußte bereits Kredite
zu bedeutend ungünstigeren Bedin¬
gungen in Anspruch nehmen , als die neue Krcdit-
aktion jetzt gewährt. Jür diese kommt der Kredit
der Golddiskontbank zu spät . Ebenso kommt er für
die Landwirte zu spät , die einen Kredit zur Aufrecht -
crhaltung ihres Betriebes bis zur nächsten Ernte
aufnehmen müsse» , denn die Auszahlung der Gelder
wird sich vermutlich verzögern. Der Rückzah¬
lungsmodus nach dem dritten Jahr wird man¬
chen Landwirt bedenklich machen : denn der Kredit
bekommt dadurch das Aussehen eines Wechsels auf
längere Sicht . Der Landwirt wird sich daher fragen
müssen, ob es ihm nach den Erfahrungen der letzten
Jahre möglich sein wird, das Kapital innerhalb von
fünf Jahren zurückzuzahlen . Jerner ist die Bedin¬
gung , baß der Kredit nur sür wirtschastlich werbende
Zwecke hcrgcgeben werden soll , sehr zweifelhafter
Natur . Wie die Dinge jetzt liegen , wird der Land¬
wirt den Kredit dazu benötigen, alte Schulden, für
die er viel höhere Zinsen zahlen muß, mit dieser
neuen Schuld zu begleichen und Betriebsmittel bis
zur Ernte zu erhalten , denn der Erlös aus der letz¬
ten Ernte wird ihm keineswegs die Mittel bringen,
seinen Betrieb bis zur Ernte aufrecht zu erhalten.

Eine wirkliche Hilfe für die Landwirtschaft
kann darum auch dieser Kredit, so günstig er
scheinen mag, nicht bringen. Diese kann nur da¬
durch gebracht werden , baß die ungeheure
Steuer - und Abgabeulast gemildert wivd. Die
Zölle müßten jedenfalls in solcher Höhe gehalten
werden , baß üie Erzeugungskosten gedeckt wer¬
den .

*
Die polnische Getreideausfuhr im Jahre 1928

stellt sich wie folgt :
1625 : 1924 :

Roggen . 177,062 To. 106,456 To .
Weizen . . . . . 94,231 „ 82 „
Gerste . 105,1 .21 „ 127,691 „
Hafer . 34,352 „ 6,081 „
Weizenmehl , . . 2,702 „ 384 „
Roggenmehl . . . 6,902 „ 3,050 „

Es ist hieraus öie erhebliche Zunahme der
Weizen- und RoggenauSfuhr zu erkennen, die
der deutschen Ausfuhr insbesondere nach den
nordischen Ländern großen Abbruch getan hat
und mit eine Ursache des Sinkens der Roggen¬
preise war . Wie bereits gemeldet , hat diese
übermäßige Getreideausfuhr die Brotversor -
gung Polens ernstlich gefährdet, so daß von der
Regierung Gegenmaßnahmen ergriffen werden
mußten.

Bismarckhütte A .- G . Die Gesellschaft hat durch
das International c Röhrcnkartell , dem
sie von den polnischen Werken allein angehört, Auf¬
träge erhalten , die den Absatz ihrer Röhrcnerzeu-
gung für mehrere Monate ermöglichen . Die Gesell¬
schaft ist zurzeit bis etwa Ende Juni beschäftigt.

Amerikas Interesse für deutsche Effekten . Die am
Dienstag an der Ncuyorker Börse zur Zeichnung auf¬
gelegten Aktien des Barmer Bankvereins
wurden sofort bei Eröffnung überzeichnet . Auch die
7proz . Serienbondsanlcihe in Höhe von 3,8 Mill.
Dollar der bayerischen Pfalz st ädte hatte bei
gleichzeitigem umfangreichen Zeichnungseingang aus
mehreren europäischen Ländern vollen Ersolg. Eben¬
falls überzeichnet wurde, die Anleihe des Elektri¬
zitätswerk Schlesien A .-G . in Höhe von
4 Mill. Dollar.

Oehringe« Bergbau - A .-G. Die Gesellschaft, die
1921 zwecks Uebcrnahme des auf deutschem Gebiet
verbliebenen Bergwerkseigentums der Hoheulohe -
werke A .-G . mit gegenwärtig 6,04 Mill. Kapital ge¬
gründet wurde, erzielte in 1928 (April bis Dezem¬
bers nach Abschreibungen von 149 545 Rm. einen
Reingewinn von 121 555 Rm. , ans dem 5 Pro¬
zent Dividende auf die B . -A. und 2 Prozent ausSt . -A . vorgcschlagen werden . Die Förderung
konnte nach einer Stockung in den ersten Monaten
gegen Jahresende gesteigert und avgesetzt wer¬
den . Sie betrug in dem neunmonatigen Berichts¬
jahr 846 868 Tonnen gegenüber 246 768 im ganzenJahr 1924. Im laufenden Jahr habe in der letzten
Zeit die Nachfrage nachgelassen.

Kündigungen in der Zuckerindustrie . Die R o -
sitzcr Zucker rafft n c r i e A .- G . hat der ge¬
samten Belegschaft zum 15. d . MtS . gekündigt . Man
gedenke auf dem Wege neuer Lohnvcrhandlung das
Unternehmen weiterführen zu können . Heber das
abgelaufene Geschäftsjahr könnten Mitteilungen zurZeit nicht gemacht werden.

Eoutiueutal « Caoutchoue und Guttapercha Co. i«
Hannover. Die Efesellschaft schlägt nach 4,46 Mill.Rm. Sonderrückstellungen aus Effekten , Beteiligun¬
gen nnd Debitoren aus 3,21 Mill. Rm. Reingewinn
10 Prozent ( wie i. 23 .1 Dividende vor . (G . -B.
80. März .1Die Krise i« der Textilbranche. Das unter Ge-
schästsaufsicht stehende Manufaktirrwarcn -
h a u s E . Th. Glöckner in Zwickau bietet laut
»Deutsche Confection" bei Sierbindlichkeiten von
750 000 Rm . und rlktiven von 210 000 Rm . eine Quote
von 80 Prozent , zahlbar bis 1. Ilovembcr 1026 . —
Im Konkurs Siegfried Brück . Textilwaren¬
großhandlung in Berlin , werden bei 750 000 Rm .
nicht bevorrechtigten Forderungen 12 v . H . angeboten .
— Die Römer u . Müller Seidenwarengrvß-
handlung, Ronneburg in Thüringen , bietet 70 Pro¬
zent bei Passiven von 120 000 Rm. , denen an Aktiven
30 420 Rm. gegcnüverftehen sollen . — Die Firma
Wilhelm Rosenthal , Damenmantclfabrik in
Erfurt , strebt laut „Berliner Tagcbl." einen 83er -
gleich an bet Passiven von 270 000 Rm. inkl . 130 000
Rm . Bankschulden an eine Lokalbank und bei 160 000Rm. Ilktiven.

Die Manuesmanu - Konzessiouen in Marokko . Die
Gruppe der tzlcbr . ManneSmann verhandelt z . Zt.wegen eines Inländischen Käufers bezw . eines inlän¬
dischen Geldgebers für ihre R e st k o n z c s s i o n e »Gi mgrokkanischen 3Nf. Frühere angebliche amerika¬
nische Slnknüpfungen haben zu nicht« geführt. In
? .ccv (udung mit den eingangs erwähnten, auch be -
bvrdlichen Besvrechungcn steht ein Bcrsiich , durch die
ManneSmann-Jndnstrie - und Handels -Sl .-G . in Ber¬lin Kredite aus amerikanischen Mit¬te I n zu bekommen , die den angcschloffencn bedürf¬tigen Wcrksunterncbmunacn zugeführt werben wür¬den, darunter auch der ManncSmann-Mulag A .- G .

Aus Nasen
Konknrse : Hanseatisch- Süddeutsche Holzwerk« A .-Rastalt. Anmeldefrist 22. Februar , PrüfungLtcrr

1. Marz. — Karl Rauch , Schreinermeister und Mölbandler , Rastatt. A . 1 . März. Pr . 3 . März. — FirGustav Rose, Schuhmarenhaus. Karlsruhe. A . 15. Mi
17. März. — Firma Holz & Kolb, G . m . h.A . 19 . Februar, Pr . 1 . März — Firma Fritz Schnei

& (50 . , Gernsbach . A . 20. Februar . Pr . 22. Februar.
SV-irma Scifritz & Co . . Osterburken . A . 17 . Febr»Pr . 27 . Februar. — Walter Bcntruv. Kehl. A . 26.brnar . Pr . 5. März. — Karl Schorpv . Turmershc
dl - 13 . Februar . Pr . 27 . Februar . — Kaufmann An
Wunsch . Rastait. A . 20 . Februar . Pr . 27. Februar.Hcgauer Maschinenhauanstalt Wilhelm Michelber,Riedheim (Amt Engen ) . A . 30 März, Pr . 10 . April

Verkehr
Das Ende der Rotorschisssreederei. Das Schau¬

spiel, daß Erfindungen von an sich grundlegen¬
der Bedeutung sich wirtschastlich gegenüber schon
bestehenden Einrichtungen nicht behaupten kön¬
nen, scheint sich auch bei dem Rotorschiff Flett -
ners zu wiederholen , bei dessen Erscheinen vor
etwa eineinhalb Jahren eine Umwälzung der
wirtschaftlichen Grundlagen der Frachtschiffahrt
prophezeit nmröe, da man infolge der großen
Einsparung an Personalkosten die Ausnützung
der Wtndkraft wieder als rentabel ansah. Nun
aber soll eine Generalversammlung der Han¬
seatischen Rotorschiffahrt A . - G. die
Liquidation dieser Gesellschaft . beschließen .
Hierzu wird von beteiligter Seite mitgetcilt , daß
das der Gesellschaft gehörige Rotorschiff
„Buckau " schon seit längerer Zeit aufltegt , da es
nicht möglich war , Fracht für dieses Schiff zu
erhalten . Die Gesellschaft hat versucht , das
Schiff zu verkaufen. Die diesbezüglichen Ver¬
handlungen sind jedoch daran gescheitert , daß
Flettner den Rotorantrieb beibehalten will , wäh¬
rend das Schiss nur als Motorschiff verkäuflich
wäre . Der Rotorantrieb habe sich wohl bewährt,aber die allgemein ungünstige Lage der Schiff¬
fahrt habe die Reederei zur Liquidation geführt.
Wie wir hierzu weiter erfahren , sollen aber, so¬
bald sich die deutsche Geld - und Frachtenmarkt¬
lage gebessert hat, die Versuche mit dem Rotor¬
system auf einer neuen Grundlage fortgesetzt
werden.

Banken
Pfälzische Wirtschaftsbank. In geheimer Sitzung

beschloß der Stadtrat Kaiserslautern , sich an
der Gründung der Pfälzischen Wirtschastsbank zu be¬
teiligen. — Sluch die Stadt Pirmasens wirb sich
mit einem Betrage von vorläufig 40 000 Mk . betei¬
ligen, unter der Voraussetzung, daß die von den ös-
fentlichen Körperschaften zu übernehmenden Slktien
mit einem Stimmrecht ausgestattet werden, das ihre
Majorisicrung von vornherein ausschlicßt . — Vor¬
gesehen ist bekanntlich , daß sich die kreisnnmittclbaren
Städte mit zusammen 200 000 Rm . beteiligen. Die
Ilkticn in öffentlicher Hand werden, wie gemeldet ,mit l ^ fachcm Stimmrecht ausgestattet.

Mitteldeutsche Bodenkreditanstalt iu Greiz. Das
Institut beantragt nunmehr nach „erheblichen offenen
Rückstellungen " erwartungsgemäß wie i . B . 8 Pro¬
zent Dividende , woran aber jetzt 812 600 Rm .
Kapital tcilnchmcn gegen 260 000 in 1924 . Ferner
sollen von dem ausstehenden Kapital 750 000 Rm.
ei » gefordert werden , sodatz dann 1 Mill . Rm .
voll und 11^ Mill . zu 26 Prozent eingezahlte Aktien
vorhanden fein werden.

A . Lehner u . Co., Bankkommauditgescllschast a . A.
in Berlin . Die Bank erlitt in 1925 einen V c r l u st
von 279 029 Rm. bei einem Kapital von 400 000 Rm.
Die schlechte bankgeschäftltche Konjunktur habe zur
Folge gehabt , daß die Unkosten bet weitem nicht ver¬
dient wurden : außerdem sind Debitorenvcrluste ent¬
standen , sodaß 187193 Rm. Abschreibungen aus Debi¬
toren notwendig wurden. Nachdem der Abbau schon
weitgehend durchgeführt worden ist , wurde nunmehr
die offizielle Liquidation beschlosten. Es sei
mit einer vollen Befriedigung der Gläubiger zu rech¬
nen, zumal unter den 888 714 Rm. Kreditoren sich
größtenteils Forderungen aus beteiligten Kreisen
befinden . Die Beziehungen der Firma Lehner und
auch ihrer versönlich haftenden Gesellschafter zu der
neuerrichteten Autokreditanstalt Lehner u . Co .,
Komm .- Ges. in Berlin , seien inzwischen gelöst wor¬
den.

Märkte .
Bom Tabakmarkt.

Neuerdings gingen Gerüchte unter den Pfälzer
Tabakpflanzern um , daß die kürzlich- plötzliche
Preissteigerung auf Reparationskäufe der deutschen
Regierung für die franzöfische Regie zurückzu¬
führen sei : man erfuhr aber bei Erkundigung an
maßgebender amtlicher Stelle die Unrichtigkeit dieser
Gerüchte . Wahr sind allerdings die bereits von uns
erwähnten Käufe der französischen Regte durch den
südbentschen Rohtabakhandcl, also durch private
Seite : es soll sich dabei insgesamt um rund 100 000
Zentner 1926er rheinvfälzischer und badischer Ge¬
wächse handeln. Im vorigen Jahre kaufte die gleiche
Rcgicverwaltung übrigens 150 000 Zentner . Im
Hinblick auf die warme Witterung nahmen die Ver¬
wiegungen der zuletzt verkauften Tabake ihren
Fortgang . Jüngst wurden im rheinpfälzischcn Ort
Offenbach die Tabake der beiden Tabakbauvereine
« erwogen zu 22 bezw. 23 Jl je Zentner bei entspre¬
chenden Zuschlägen , je nach Beschaffenheit der Ware.
Ter frühe zur Vergärung zusammengesetzte 1925er
Pfälzer Olohtabak ist in der ersten Fermentation
schon weit vorgeschritten und ist in der Oualität be¬
friedigend , wenn auch den meisten Posten die Farbe
fehlt . Nach altem Pfälzer bezw . Jnlands -Rohtabak
wurde ständig gefragt, und es ergaben sich bei nicht
zu hoch gehaltenen Angeboten ständig Umsätze. Die
Preise bewegten sich zwischen etwa 60 und 75 M für
Einlage, Umblatt und Schneibegut , sc nach Jahrgang
und Oualität : entrippte Einlage entsprechend höher .

*
Berliner Produktenbörse vom 10 . Fcbr . (Funkspr.1

Der Berliner Weizeumarkt steht weiter im Zeichen
geringen inländischen Ilngevots, das nach der Besse¬
rung der ausländischen Preisbericht-: erneut im
Preise höher gestellt ist . Die Exvorttäiigkeit ist sehr
gering. Bei Beginn des amtlichen Verkehrs wär
effektive Ware leicht befestigt , auch Iloggen zeigte sich
gegenüber dem Vortag leicht erholt. Gerste nur in
besten Sorten gefragt, sonst still. Hafer ruhig, da
die Preise zu hoch gehalten sind . Mehl ohne größere
Umsätze. Im Licserungsgeschäft war die Tendenz Lei
größerer Zurückhaltung der Verkäufer für Weizen
bis 3 Rm . befestigt . März crösfnete 2 .50 Rm. (268,5 )
höher , Mat 3 Rm . befestigt (277) . In Rogacn setzten
sich gleichfalls höhere Preise durch, doch ist die Unter-
nchinungslust sehr gering. Die ersten I?oticrungen
erzielten mit 169 per März und 181,5 per Mat einen
Gewinn von je 2 Rm . Hafer für Frühjahrsmonatc
1. Rm. über Vortagsstand.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 19. Februar .
Schlußkurs : Ilmerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 22.25 Dollarccnts
per englisches Pfund.

Börsen
Frankfurt a . M. , 10. Febr. DaS Geschäft spielt« sich

beute mehr auf dem 2l n l e i h e m a r k t e ab . auf den
sich der Schwervunkt der Börse verlegte . Kriegs¬
anleihen wurden ganz stürmisch durch spekulative
Käufe aus dem Markte genommen und erreichten zur
ersten Notierung einen Kurs von 0,885 , gaben aber von
dieser « normen K >r r s st c i g e r n n g im Verlause
wieder etwas ab . 2luch die Schiitzgebietsanlethen waren
sehr begehrt und 7,75 gebandelt . Ter Slktienmarkt hatte
nur eine ganz geringe Uiiesatztätigkeit, - och lagen die

Kurse namentlich auf dem Montanmarkt all« ein« Klei¬
nigkeit über den gestrigen amtlichen Notierungen . Fest
lagen wieder Norddeutscher Lloyd , die ihren gestrigen
Kurs um volle 3 Proz. befestigen konnten . Farbenwerte
waren ohne Jntercste , ebenso wie Elektrizitätswert« .
Iluch auf dem Markte der Auslandsrenten war die Um«
satztätigkeii klein und die Tendenz leicht nachgebend.
Pfandbrief« blieben etwas vernachlässigt.

Frciverkehr : Avi 0,4 . 23«cker Stahl 45, Becker
Kohle 61,50 , Benz Motoren 35 . Brown Boveri 75 ,
Entreprise 9,25 . Growag 52, Krügershall 91 , Ufa 61,59
und Unterfranken 60.

Der weitere 23«rlauf litt unter starker Zurück¬
haltung . Die Stimmung war wieder unsicher.
Neue Kursabbröckelungen an den Ilktien -
märkien waren die Regel . Auch Anleihen mußten Ihre
Gewinne wieder hergeben.

Der Geldmarkt weist auch weiterhin großes An¬
gebot auf . Tagesgeld wird unter 5lh angeboten , Mo -
natsgeld je nach Sldreste mit 6!4—8 (4, Jndustrieakzepte
stellten sich auf 6 %—7, Bankdiskonte auf 5% .

Am Devisenmarkt setzt der Pariser Fran¬
ken seine rückläufige Bewegung fort. Pfundparttät
182,25 .

Berlin , 10. Febr . (Funkspruch .1 Der Druck , der
feit kurzem wieder auf der Börse lastete , hat stch
zwar etwas verringert , ist aber von den Effekten¬
märkten noch nicht völlig gewichen. Anscheinend wirft
der Mediotermin bereits seine Schatten voraus und
veranlaßt zu Entlastungsabgaben , sodaß eine durch,
greifende Besserung der Tendenz nach den letzttägigen
Verlusten heute nicht cintrat . Immerhin setzten sich
die Rückgänge nicht weiter fort. Montanwcrte und
Schisfahrtsaktien cröffneten sogar gegenüber den
niedrigsten Vortagskursen um 1—2 Prozent gebessert.
Das Hauptinteresse der Spekulation konzentrierte stch
nach wie vor ans ben Kriegsanleihemarkt ,
wo anscheinend außer spekulativen Käufen auch solche
der Reichsstellcn erfolgen sollen . Der Kurs der
5proz . Reichsanleihe zog sprunghast
auf anfangs 0,375 a n . Die Schutzgebietsanleihc
stieg ebenfalls stärker ans 7,65. Ebenso erhielt stch
das nun schon seit Wochen anhaltende Jntercste nach
Pfandbriefen , das mit der leichten Lage des
Geldmarktes und der sinkenden Zinstcnbcnz in Ver¬
bindung zu bringen ist . ?ln den Ilktienmärkten, die
mangels auswärtiger Käufe sehr still verkehrten,
waren nur wenige größere Kursveränderungen zu
verzeichnen . Die Slktien der Conti Caoutchoue , airf
die eine lOproz . Gewinnausschüttung erfolgen soll ,
zogen um 7 Prozent an . Im übrigen wirkten sich
apgestchts der Geschäftsstille die vorliegenden günsti¬
gen Momente, insbesondere die beabsichtigte Um¬
gestaltung des gegenwärtigen Steuersystems durch
den neuen Finanzministcr , die bevorstehende Herab¬
setzung der Bvrscnnmsatzsteuer und die regierungs¬
seitig geplante Subvention für den Kohlenbergbau
nicht entsprechend ihrer mirtschaftlichcn Bedeutung
aus .

Die Gclbverhältniste bleiben unverändert flüstlg .
TageSgelb wurde mit 5—7 Prozent , Monatsgcld
mit 7—8 Prozent angeboten .

Am Devisenmarkt bröckelte der französische
F r a n k e n k n r s gegen London ans ca . 183 ab,
während die übrigen Valuten kaum verändert lagen.

2ln den Termin - nnd variablen Märkten konnten
im einzelnen Kaliwerte stch nicht behaupten (bis
2 Prozent niedriger) . Ebenso setzten einige Elcktro-
wcrte 1—2 Prozent niedriger ein , während andere stch
mäßig besserten . Sehr vernachlässigt blieben Farben -
tndustriewerte und die sonstigen Jndustrieakten -
märkte. die daher nur unwesentliche Kursverände -
rungen verzeichneten . Sehr freundlich , teilweise be¬
festigt , lagen Berlin -KarlSruher Jnbustriewerke,
Deutsche Kabel , Hirsch Kupfer, Vogel Telegraph und
Stöhr . Dagegen gaben Hartmann Maschinen , Deut¬
sche Maschinen , Deutsche Petroleum nnd Schultheis
um 1—3 Prozent nach . Waggonaktien behauptet.
Von Bankaktien zogen Barmer Bankverein um 1,5
Proz., DanatSank um % Proz . an. Ausländische
Renten leicht abbröckelnb .

Devisen .
w Berlin , 10. Februar

ßaeno «-Aire» 1 Pes.
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New- York 1 D.
Rio de Janeiro I Milreis.Amsterd-Rotterd . 1Ö0 G .Athen 100 Drachm.
Ürtisset -Antwerp . 100 Fr .
UnnziK 100 Gnld.Hclsinefor« 100 finn . M.Italien 100 Lira
Jugosiavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab.-Oporto 100 Esendo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs .Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 I ^ va
Spanien 100 Pes.k ' n ' k- h -Gothenh. 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .
Wifen 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Dell.Uruguay 1 Peso

Geldkurs ! Geldkurs
9 . 2.
1 .723
1885
7 .197

20.405
4 .195
0 .622

168 .17
619

1907
80-91

10552
16 89
7-370

103 29
21 245
8519

15475
12 .415

PO 82
2980
5905

112 .38
5 .876
59 .06
4 185
4 -315

10 . 2 .
1 .716
1 .884
2-197

70404
4 .195
0 .622

168 .11
6 19

190758091
10552
1693
7 .370

103 57
21 245

85 29
15 320
12 .415

P0 .78
2 .980
5898

11235
5 87o
59 06
4185
4 .315

Zuschlag
fUrBrieta

kurs
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01 -
+ C.0C2
+ 0 .42
m
+ 0 .20
+ 0.04+ 0.04
+ 0.07
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0.20
+ 0 .01+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .02
+ 0 .14
+ 0 .01
+ 001

Züricher Mittelkurse vom 10 . Februar
9. 2 . 10 . 2 . 9. 2 .

New*York . . 519 - 519 -37 Deutschland . 123 .60
London . . . 25 25 2525 Wien . . . 0 .73
rari8 . . . 1920 19 .04 öndapest . . 0 .72
Brüasel . . . 23 57 23 60 Agram . . 914
Italien 20 89 20 .95 Sofia . . . . 3 .65
Madrid . 7315 7312 Bukarest . . 2 23
Holland . . . 208 1? 708 10 Warschau . . 70 .50
Stockholm . 139 05 139 15 Helsingfort 13 07
Oslo . . . 105 55 105 05 Konstantin . . 2 70
Kopenhagen . 127 75 128 -05 Athen . - 75
Prag 15 .36 15 .36 Buenos Aires 213

10. 2.
12360

0 .73
072
9 .13
3 .66
2 .24

70 . -
13 07

2 -75
7 .65
213

Ausländische Devisenkurse v . Kl . Febr . (Mittelkurse) .
Amsterdam : 106 RM . - 69.40 (9 . 2 . 59.875) .
Reuyork, 9. Fcbr . : 100 RM . = 28.81 (8 . 2 . 28.81) .
Paris : 1 engl. Pfund — 182 .59 (9 . 2. 181 .75) .
Mailand : 1 engl . Pfund — 120.70 (9 . 2. 120.80 ) .
Brüssel: 1 engl . Pfund - 107.025 (9. 2. 106 .985 ».
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.14 (9. 2. 12,18 ) .
Reuyork, 9 . Febr . : 1 engl . Pfund — 4.86% Dollar

(8 . 2. 4 .8643 ) .
Berliner Usaucenmarkt vom 10 . Febr . London -

Kabel 4 .86425 , London —Paris 182.90, London - Brüs¬
sel 106.95 , London —Holland 12. 1387, London — Mai¬
land 126 .525 , London —Madrid 84.59, London —Kopen¬
hagen 19 .705 , London —Oslo 23.91 , Kabel —Zürich
5.1987, Kabel —Amsterdam 2 .4957, Kabel —Warschau
7 .85.

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe.

All. Elek .Ges .
Bad. Anilin .
Bochuraer .
Barmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Dent .-Erdßl .
D .-Luxemh . .
Elborf . Färb .

Feb .
4

4M
5V,2M
2M

SV,
5 ’/a
4M

M&rz
5 ",
7 %4MI
6v!

April
7

77«

Gelspnkireh . .
Hanib .Pnkctf .
Handclsges .
Ifarpener
Höchst . Faib .
Licht u. Kraft
Mannesmann
Nordd . I.loyd
Phoenix . . . !
Siem .&IfaJsk !

MÄrz April
913
9
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Ltnfer Garten im Februar.
Noch ist Kalender-Winter . wenn auch schon

manchmal eine milder scheinende Sonn « FrüH-
lingshofsnungen erwecken möchte. An solchen
Tagen vornehmlich lassen sich schon manche vor¬
bereitende Arbeiten rwr nehmen . Im großen
und ganzen sind die für Januar voraemertten
Arbeiten fortzusetzen . Mit dem Ansputzen .Auslichten und Zurückschneiden beginne man bei
den Beerensträuchern, da diese am frühesten aus -
trciben . Bon Stachelbeer- und Johannisbeer -
sträuchern schneidet man Stecklinge , die bis zumFrühjahr an schattiger Stelle im Freien ein¬
geschlagen werde». Auch Ableger können jetztmit Vorteil gemacht werden. Für die Früh -
jahrspfiouzung von Obstbäumen sind jetzt die
nötigen Vorkehrungen zu treffen. Wenn
im allgemeinen auch die Hcrbstpflanzung vor¬
zuziehen ist. so können doch Umstände cinireten,die eine Frühjahrspflanzung ratsamer erschei¬
nen lassen. Vci günstiger Witterung ist mit dem
Umpfropfen zu beginnen , ivenn auch dafür der
März am geeignetsten ist . Häufig wechseln im
Februar sonnige Tage mit kalten Nächten ab.Gerade durch solche Witterunqsumschläge ent¬
stehen die gefürchteten Frostschäden . Dagegen
muß man Vorsorge treffen und die Stämme
durch Kalkanstrich oder Umbinden von Bohnen¬
stroh schützen . Beim Weinstock ist der Schnitt
so bald als möglich zu beenden , da er bei späte¬
rem ~ * nitt zu viel „Blut " verliert - Gelockerte
Verbände sind zu erneuern , auch die Baumpfähle
sind auf ihre Festigkeit hin nachzuprüsen .

Im Gemüsegarten kann gegraben werden , so¬
bald der Boden nicht mehr gefroren und nicht
zu naß ist . Da schwerer Boden bei Nässe leicht
klumpt und festgetretcn ivird , gräbt man diesen
am beste » , wenn eine leichte Frostkruste darüber
liegt. Es ist dabei nur von Borteil , wenn die
Frostschicht nach unten gebracht wird . Der vor¬
her ausgebrcitete Dünger ivird mit untergegra -
ben . Bei günstiger Witterung können schon die
ersten Aussaaten gemacht werden . Man be¬
ginnt mit dem Wurzelgemüse, wie Petersilie,Möhren und Schivarzwurzeiu. Auch die erstenFrüherbsen sind ohne Nachteil der Erde anzu-
vertrauen , ebenso Pnffbahnen . Vorteilhaft ist
eS , wenn man Erbsen und Puffbohnen in einem
Kasten vorkeimi und dann im März auopflauzt.Sie bringen dann , je nach Witterung , 8—14 Tagezeitiger Ernte . Auch Frühkartoffeln bereitenian zum Awkeimen vor . Mistbeete für Setz -
pflanzen werden jetzt angelegt und beschickt, th.

Wie bindet man Bäume an ?
Das Baumbanö hat die Aufgabe , den Baum

fest an den Pfahl zu fesseln, so daß er sich nichtrühren kann. Andererseits aber darf es nicht
einschneiden . Sobald es nicht stramm genug sitztund sich regen kann, scheuert es und erzeugt Ver¬
letzungen der Rinde, die oft recht bedenklichsind, weil sie nie zur Ruhe kommen und deshalbnie verheilen können . Meist stellen sich an denWunden auch lästige oder gar gefährliche Schma¬rotzer aller Art und Krankheiten ein , Blutlaus ,Krebs , Gummifluß usw. Dann ist bas Ucbcl
überhaupt nicht mehr gutzumachen .

nü

Line gute Art dcö Anüindens wird durch
unsere Abbildungen veranschaulicht und zwargibt die Zeichnung oben die Entstehung, jeneunten das fertig angelegte Baumband wieder.Als Bindestoff verwendet man am besteneinen kräftigen Kokosfaserstrick . Dieser wird
zunächst dreimal in der Form eines lateinischen8 um Pfahl und Baum gelegt , wobei die Enden
immer durchgehen werden . Ist das geschehen ,
so hat man die Sachlage, wie bei der Zeichnung
oben . Das eine der beiden Enden, in diesem
Falle das nach oben geführte, wird nun drei -
odcr viermal zwischen Stamm und Pfahl fest um
das dreifache Band gelegt , so daß dieses dabei
cingeschnürt wird. Dann erst wird es mit dem
anderen Ende hinter dem Pfahl verknüpft, bes¬
ser noch werden die Enden nach dem Verknoten
außerdem mit brcitköpfigen Nägeln am Pfahl
festgenagelt , so baß sich der Knoten nicht wieder
lösen kann . Infolge der Ummickelnng wird nicht
nur bas Band straffer gezogen , sondern es be¬

kommt auch eine gewisse Steifheit , so daß der
Baum nicht nur eng herangezogen, sondern auch
gleichzeitig wiederum abgespreizt wird. Das
gibt ihm einen besonders festen Halt zum Pfahl .
Endlich schiebt sich die Wicklung als Polster
zwischen Pfahl und Baum . Häufig werde » ja
auch bedenkliche Schcuerwunden dadurch erzeugt,
baß der Pfahl sich am Baume reibt . Die Polste¬
rung vermeidet das . Js .

Mairüben .
Unter den Spciserüben nehmen die Mairübcn

eine besondere Stelluna ein . Die feinen , frühen
Sorten sind nicht nur sehr viel ergiebiger, als
die berühmten Teltower Herbstrüben, sondern
sie geben im Geschmack ihnen auch durchaus
nichts nach . Wie so häufig , io sind auch hier die
edelsten Sorten wenig bekannt . Eine der schät¬
zenswertesten und frühesten Dorten der Mai¬
rüben ist die Mailänder runde Weiße mit rotem
Kopf, wie wir sie nachstehend abbilden . Diese

Sorte ist außerordentlich fein im Geschmack , er¬
giebig und früher als die vielgebaut« Münche¬
ner . Allerdings ist auch diese Sorte etwas an¬
spruchsvoller an den Boden als andere. Er muß
locker , nahrhaft , im Vorjahre gedüngt sein.
Düngt man frisch , nimmt der seine Geschmack
Schaden . Die Mairüben werden von März an
reihenweise ausgesät. Man gibt 6—7 Reihen auf
ein Beet üblicher Breite und verzieht rechtzeitig
auf 8 Zentimeter Entfernung . Es empfiehltsich,
von da ab alle 14 Tage bis 4 Wochen eine neue
Aussaat zu machen. Man ' •Mttt dann den gan¬
zen Sommer hindurch bis tief in den Herbst
hinein frische Rüben haben . Js .

Nach anter Bearbeitung des Bodens nimmt
man anfangs April das Auspflanzen der vor¬
gekeimten Knollen bei einer Pflanzweite von
40 X 85 Zentimeter vor . Die Knollen werden
vorsichtig, ohne daß Keime abbrecken . so tief
gepflanzt, baß sie 6—6 Zentimeter hoch mit
Erde bedeckt sind . Noch che die Keime hervor¬
brechen , überhackt man 1- biS 2mal sorgfältig
die ganze Fläche , wodurch bas Unkraut schon
im Keime zerstört wird. Beim Erscheinen der
Triebe wird gehackt und etwa 14 Taqe später
häufeln wir leicht an.

Gegen Frostgefahr bedecken wir baS Kraut
mit Stroh , Tanncnreistg oder dergl. , nehmen
aber die Decke wieder weg , sobald wärmere
Witterung tagsüber eintritt . da Wärme und
Sonne für die gute Entwicklung der Stande
unbedingt nötig sind - Herpers .

Oie Truthenne als lebende
Brutmaschine

Allgemach kommt die Brütezeit schon wieder
heran . Jeder einsichtige Züchter wird sich soweit
als möglich auf Frühbrut einstellen, denn er

«weiß , baß nur rechtzeitig erbrütete Nachzuchtden
ganzen Betrieb erst rentabel macht. Für große
Zuchten gehört dazu unstreitig eine Brut -
Maschine. Für kleinere Züchter , namentlich
solche, die nur für den eigenen Bedarf züchten,kommt nur die Naturbrut in Frage . Häufigaber fehlt es dafür gerade im zeitigen Frübiahran den nötigen Glucken. Da tritt nun die Pute
ein und überhebt ihn aller Sorgen . Die Pute
läßt sich im Gegensatz zu den Hühnern zu jeder
Zeit leicht zur Brut zwingen. Nur kurz vor Be¬
ginn des Legens oder während der Legeperiodewäre alle Mühe vergebens. Da sie ihr Leg-
geschüft aber meist erst im späten Frühling be¬
ginnt , ist sie zu der Zeit , wo mit der Frühbrut
begonnen wird, leicht zum „Sitzen" zu bewegen .
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Erfolgreicher Anbau von
Frühkartoffeln .

Für Hausgärtcn kommt im allgemeinen nur
der Anbau von Frühkartoffeln in Betracht.
Spätkartofseln zu ziehen , ist bei kleineren Gär¬
ten unrentabel ! diese Flächen werden durch an¬
dere Kulturen bedeutend besser ausaenutzt. Der
erfolgreiche Anbau von Frühkartofseln ist an
eine Reihe von Bedingungen geknüpst . Zu¬
nächst muß man eine ausgesprochene Frühsortc
anbauen, von der nur mittelgroße, gesunde
Knollen zur Aussaat Verwendnna finden sollen .
Indessen sind schorfige Knollen ebenfalls ver¬
wendbar, da sie nicht — im Gegensatz zur An¬
sicht vieler Gartenfreunde — zur Verbreitung
der Schorfkrankheit beitrage» . Wenn die Saat -
kartofscln ohne weitere Vorbereitnna in den
Boden kommen , dann gibts zwar frühere ^Kar-
toffeln , die also etwas früher als die Spät -
sorten sind , aber keine wirklichen Frühkar -
tosscln : letztere müssen Ende Juni bis späte¬
stens Mitte Juli geerntet werden können , nor¬
male Witterung natürlich vorausgesetzt̂ Zur
Erreichung dieses früheren Erntetermins
müssen die Frühkartoffeln voraekeimt werden .
Man beginnt damit anfanas Februar bis
Mitte Februar . Nachdem die Saatknollen bis
Januar kühl gelagert worden sind , legt man sic
aus Horden einzeln nebeneinander , mit dem
Keimende nach oben . Jede Kartoffel hat ein
Ende mit mehreren Keimauaen (Kiwkvenj und
ein Ende mit dem Ttielansatz. beim Nachsehen
leicht erkennbar. Die handlich einaerichteten
Horden erhalten einen Platz in einem mäßig
warmem, leicht zu lüftenden, hellen Raum , wo
sie übereinander gestellt werden können . Es
kommt vor allem darauf an . daß die Keime
kurz gedrungen und dick sind , während die
Knolle welk wird ( cinschrumpft ) . In dunklen
oder gar feuchten Räumen würden die Knollen
lange u . dünne , also völlig wertlose Keime bilden .

Zur guten Kultur der Frühkartoffeln gehört
ferner ein lockerer und warmer , am besten alt¬
gedüngter Gartenboden , der möglichst frei und
sonnig liegen soll . Fetter d . h . stickstoffreichcr
Boden verdirbt den Geschmack der Kartoffeln.
Darum sind 'frische Stallmistdttnaungen weniger
am Platze, während Jauche- und vor allem
Latrinedünguna nicht zu verabreichen sind . Zur
Erzielung reicher Knollencrträae , erweist sich
eine künstliche Volldüngung als sehr vorteil¬
haft . Man gibt davon ans 1 Ar l — 100 Qua¬
dratmeter ) 8—4 Kilogramm 40 ?6iges Kalisalz
( keinen Kainit ! ) . 8 Kilogramm SuvervhoSphat
und 3 Kilogramm schweseliaures Ammoniak,'
nach gehöriger Vermischung ist der Kunstdünger
2—3 Wochen vor dem Legen der Knollen breit-
mürsig auszustreuen und flach unterzubringen .
Es schadet absolut nicht, wenn der Kunstdünger
» och früher anSgestreut und nntcrgebrachtwird,'
um so früher finden die Wurzeln reiche Nah¬
rung im Boden vor.

Jetzt ist es darum noch Zeit , sich eine oder meh¬
rere Puten zu besorgen . Man wähle möglichstältere Tiere , am besten solche , die schon im Vor¬
jahre gebrütet haben . Die mittelschweren Hen¬
nen eignen sich am besten. Man nimmt, um ein
Tier znm Brüten zu zwingen, einen flachen
Korb , bezw. eine Kiste von entsprechendem Aus¬
maße , jedoch nicht höher , als daß die Henne be¬
quem sitzen , aber nicht aufstehen kann . In die
Vorderseite schneidet man eine Oessnnng , durch
welche die Brüterin das davor gestellte Futter
und Trinkwasser erreichen kann .

An geeigneter Stelle bereitet man das Nest,legt einige erwärmte Porzellaneier hinein, setzt
die Pute darauf , deckt den Korb darüber und be¬
schwert letzteren mit einigen Steinen . Nach 24
Stunden nimmt man die Henne vom Neste, rei¬
nigt die etwa beschmutzten Eier , erwärmt diesebann aufs neue und setzt die Henne wieder, die
inzwischen ein Staubbad genommen hat , darauf.Oft schon nach 3—4 Tagen bleibt die Pute , wenn
der Korb abgenommen wird , ruhig sitzen . Dann
ist cs Zeit , die zur Brut bestimmte » Eier unter -
zulegcn , ivas am besten abends geschieht . Auch
während des Brütens ist es anzuratcn , die Pute
zu bestimmter Zeit täglich vom Nest zu nehmen ,damit sie sich sättigen und entleeren kann , da bei
Truthennen der Ärnttrieb nicht selten so stark
entwickelt ist , daß sie lieber verhungern , als die
Eier verlassen . Sch .

Auf dem Geflügelhofe im Februar.
Allgemeines: Da das Geflügel auch im Fe¬

bruar noch viel an den Aufenthalt im Stalle
gebunden ist , so ist auf dessen Reinhaltung viel
Aufmerksamkeit zu verwenden. Tics bezieht
sich nicht nur auf die Decken, die Seitenwände
und den Fußboden der Ställe , sondern vor allem
auch auf die Sitzstangcn und die Lcgcnester .Sind letztere nicht rein , so brauchen sich die Ge-
flügelbcsitzer nicht zn wundern , daß ihr Geflügel
verlegt. Ganz besonders sauber muß es auch
im Scharranme sein . Er ist oft anszuharken
und mit frischem Scharrmatertal zu versehen .
Auf jedem Geflügelhof sollten lieber einigeTiere zu wenig, als zu viel gehalten werden .
Streng ist darauf zu achten, daß die Inzucht
nicht um sich greift.

Hühner : Die Legetätigkeit wird reger . Daher
müssen die Hühner stets sauberes, lauwarmes
Wasser zur Verfügung haben . Fehlt es daran ,
so werden sie auch nicht viel Eier erzeugen,-
denn bekanntlich bestehen die Eier ans fast
siebzig Prozent Wasser. Wer zeitig im Jahre
gut befruchtete Brntcier haben will , der darf cs
nicht an animalischer Kost fehlen lassen ( Flcisch-
abfällc , Crissel , Fischmehl nnd üergl. j . Die von
Legenot befallenen Hühner bekommen mit ver¬
schlagenem Wasser, eingehüllt in alte wvllene
Tücher , einen Umschlag und werden so an einen
warmen Ort gesetzt . Nach wenigen Stunden
wird das Ei erzeugt sein .

Truthühner : Wer Zwangsfrühbrutcn
Truthennen vornehmen will, der muß .
Mitte des Monats tun , nicht etwa erst im
denn dann ist der Eierstock schon zu weit
wickelt und alle Mühe ist vergeblich , indem »a
die Truthenne sich doch nicht mehr zum
bcqnemt . Sie legt nun vielmehr erst ib" S.,,ab. Diese Zahl schwankt je nach dem SW'Ljjrf ,Tiere zwischen zehn nnd fünfundzwanzig .,

Gänse : Wenn auch einzelne alte Zuchiü '^
ppjO 1'noch legen, so haben doch die meisten mit ^Brüten begonnen. Sind es die Tiere .0 cltl

;,tiiso brauchen wir den brüteirden Gänsen ^Gang nach dem Wasser nicht zu verwehret -
schadet den Eiern durchaus nicht, wenn (w ,,Gans auf ein oder zwei Stunden davon \

((fernt . Warnen muß ich davor, den
zweierlei Eier nnterzulegen , z . B . Gänse- %
Enteneier oder , was noch schlimmer ist , W *
und Hühnereier . Das gibt schlechte Ergcb>

Enten : Biele Enten fangen im Februar .,,,zn legen . Daher müffen genug saubere
vorhanden sein : denn die Enten verlegen ^zu gern . Wird das der Züchter gewahr, L ,
er die Enten frühmorgens tasten und hieje"' ^im Stalle zurückbchalten , die noch nicht ßc
bezw . ihr Et noch bei sich haben .

Tauben : Bei den Tauben zeigt sich jetzt
Fortpflanzungstrieb . Die überflüssigen TM ^
müssen entfernt werden, da sie störend
Brntgeschäft einwirken; sie belästigen diebr »' ,
den Täubinnen , zertreten bei ihren Beiße^die Eier und fügen auch den Jungtaubenl
den zu . Etwa jetzt in den Nestern
junge Tauben können nur als Schlachte {1iverwendet werden ! denn zur Fortzncht m
sie nicht. Zweckmäßig ist es , den Zungtm ' ^
foweit sic zur Fortzucht bestimmt sind,
ringe umzulegen, um so bezüglich des
eine Kontrolle in späteren Jahren ausuvc
können . P . Hohma"" '

Oie Emdener Gans . f
Wie schon der Name sagt , ist die

Gans ein« rein deutsche Gänseart . Das ^
sprüngliche Zuchtgebiet ist in OstsrleslaM, ^sonders in der Nähe der Stadt Emdem ^
suchen . Von hier aus wurde diese massige
nicht nur über ganz Deutschland verbreitet,, ^Lern auch vielfach ins Ausland vcrkaust, st¬auch ursprünglich die Emdener Gans »K;
ivühnliche deutsche Landgans an Größe •' .jjragie, erreichte sic doch bei weitem »^ 1

cu*Gewicht der heutigen Emdener. Durch 8i >'*L tl,
zung von Toulouser Blui sind die Tiere »f1«t
ienö massiger geworden . Leider ging dabei
den Emdener Gänsen eigentümliche , z>s"

•'TM-

, i’f r'
lange , ichmancnartig gebogene -vais.'- ct-iw
Irren . Zn neuerer Zeit tritt aber in cittöt» t,
Zuchten dieses Rasscattribiit wieder besser
vor. Die Emdener Gans ist eine hcrvornm
Wirtschaftsgans. Starke Tiere erreichen ßv „*'
stet ein Gewicht von 10 bis 12 Kilogramm, ' -cf
Fleisch ist vorzüglich und gewinnt bei lang' "
Mast noch an Wert . Mit dem Legen bcglnm
Emdener Gans verhältnismäßig früh , ist
gute , zuverlässige Brüterin und FiWreri» ^
Kleinen . Tic Gössel wachsen rasch hcra.m
dürfen aber , entsprechend der Körpergröße
ausgewachsenen Gans , eine längere
Entivicklung . Infolge Einkrenzung von
lonscr sind die jungen Gössel in den
Wochen etwas empfindlicher als die
der Landgänse . Neben der ansehnlichen, ' ' , . jri£
menge liefert die Emdener ttzans noch
Ausbeute an vorzüglichen Federn und
Zn ihrer Heimat wird die Gans dreimal >'

,*t
lief) gerupft. Als Weidetier steht die E >>m („•>
Gans hinter den Landschlägen nicht 5 ur,'w , ((<
darf aber , wenn die Weide nicht gerade
giebig ist, eines Vcisnttcrs . Infolge ihrer >>
wirtschaftlichen Eigenschasten ist die
Gans allen Landwirten nur zu cmpfehlem
mal sie sich zur Kreuzung mit den kleinen ^gär,sei, auch vorzüglich eignet . £
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